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auf dies mit Ausnahme der 
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1%, Sgr. für die fünfgefpai- 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
® ſcheinende Nummer nur bie 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 4. Oktober. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem General» Major z. D. von Trotha, bisherigen Kommandeur der 18. 
Kavallerie» Brigade, den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
und Schwertern am Ringe, dem General⸗Major von Gerſtein⸗Hohen ⸗ 
fein, Kommandanten von Altona, den Rothen Adler» Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub zu verleihen; den außerordentlichen Profeſſor in der katholiſch⸗ 
17555 iſchen Fakultät der Univerſität in Breslau, Dr. Scholz, zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in derſelben Fakultät zu ernennen; dem Gouvernements⸗Audi⸗ 
teur zu Breslau, Juſtizrath Petiscus den Charakter als Geheimer Juftiz- 
rath; ſowie dem bisherigen Polizei Hauptmann Langer zu Frankfurt a. M. 
den Charakter als Polizei» Direktor; und dem ſeitherigen Kontrolleur der 
Blast BVolizei- Hauptlajfe Gaerte den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu 
verleihen. 2 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Madrid, 4. Oktober. Serrano forderte Prim und Olozaga 
auf, eine proviſoriſche Regierung mit ihm zu konſtituiren, welche ein 
Miniſterium ernennt und das Land bis zum Zuſammentritt der Cortes 
5 Cheſte anerkannte die neue Regierung, Prim wird Abends 
erwartet. 5 


Die ſpaniſche Dynaſtie. 

Wenn ſelbſt Louis Napoleon gegenüber der entthronten Köni⸗ 

gin von Spanien ſich durch den „Moniteur“ dahin ausdrückt, daß 
er in ihr nur die unglückliche Frau ſehe, ſo dürfte ſich wohl in ganz 
Europa für die Wiedereinſetzung der Bourbonen in Spanien keine 
Hand rühren. Selten iſt einer geſtürzten Herrſcherfamilie ſo wenig 
Sympathie, einer gelungenen Inſurrektion ſo viel Jubel gefolgt. 
Die Königin iſt auf franzöſiſchem Boden augekommen. Da ſie in 
St. Sebaſtian den Moment abwartete, bis dieſer Schritt unver⸗ 
meidlich war, ſo iſt damit der Sieg der Inſurrektion beſiegelt. Und 
bis jetzt ſpricht auch Alles noch dafür, daß dieſer Sieg dem Lande zum 
Segen gereichen wird. Die Generale haben ſich geeinigt, und ſind 
alle von dem Geiſte Serrano's beſeelt, I iſt die Fortdauer der 
Einigkeit wahrſcheinlich; Prim, über deſſen politiſches Programm 
die Urtheile verſchieden ſind, hat doch jedenfalls dadurch, daß er ein 
Portefeuille im Miniſterium Serrano übernahm, gezeigt, daß er 
im Intereſſe der Ordnung ſeine poli tiſchen Velleitäten vergeſſen 
lonne. In W der proviſoriſchen Sunten in Madrid und 
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arcelo! wahr, zent das ö 
ſich ruhiz, Exceſſe fallen faſt gar nicht vor, Blut ift wenig gefloſſen. 
Das Volk hat bis jetzt bewieſen, daß es des allgemeinen Stimm⸗ 


rechts werth iſt. f 2 

In der That wird nur auf dieſem Fundament ein Gebäude 
aufgeführt werden können, das Beſtand verſpricht. Das allgemeine 
Stimmrecht ſchließt vor Allem die Einmiſchung Frankreichs aus. 
Louis Napoleon muß es reſpektiren, da er ihm den Thron verdankt; 
die 2, Preſſe hat ihm denn auch bereits ihre Anerkennung 
gezollt. 

! Preußen aber wird noch mehr thun; es wird ſich beeilen, nicht 
nur das Princip, ſondern auch die auf deſſen Grundlage konſtituirte 
Regierung anzuerkennen. War Preußen einer der erſten Staaten, 
der das neue Königreich Italien anerkannte, wird es ebenſo gern 
ſeine diplomatiſchen Beziehungen zu Spanien anknüpfen, ſobald 
ein Dauer verſprechendes Regiment etablirt ſein wird. Selbſt un⸗ 
ſere Feudalen werden nicht dagegen arbeiten, wenigſtens nicht im 
Intereſſe der tugendhaften Iſabella, die wohl auch unter ihnen 
keine Verehrer zählt. Es iſt die Pflicht beſonderer Klugheit, daß 
Preußen d. h. der Norddeutſche Bund mit ſeiner Anerkennung einer 
neuen ſpaniſchen Regierung wo möglich allen Mächten vorangehe, 
damit Deutſchlands Politik in Spanien einen Stützpunkt gegen 
Frankreich gewinne. Unbedenklich werden Italien und England 
mit dem gleichen Schritt nicht ſäumen; wogegen Frankreich mit 
ſauerer Miene nachfolgen wird. Oeſtreich kann feiner Beziehungen 
zu Frankreich wegen ſich nur zögernd verhalten. 

Selbſtverſtaͤndlich werden die verſchiedenen Mächte in Bezug 
auf die Thronfolge ihre beſonderen Wünſche haben; man ſagt, Preu⸗ 
ßen begünſtige die Kandidatur des ſavoyiſchen Prinz en Amadeus, 
das mag nur ein Fühler ſein, aber gewiß könnte Jreußen einer 
Annäherung zwiſchen Italien und Spanien nur das Wort reden. 

Auch ein Orleans würde den Großmächten, mit Ausnahme 
Frankreichs, recht ſein. Die „Liberté“ will wiſſen, dia mehrfache 
Beſprechungen zwiſchen der preußiſchen, großbritanniſch en und ruſſi⸗ 

chen Diplomatie in Betreff der Eventualität ſtattge funden, daß 
Frankreich in Spanien interveniren ſollte, um die Kaı ndidatur des 
Herzogs von Montpenſier für den Thron zu verhindern 1. Die Ver⸗ 
treter der genannten Regierungen wären übereingekomm nen, in dies 
ſer Angelegenheit die Initiative ganz der großbritanni ſchen Regie⸗ 
rung zu überlaſſen. 

Wir halten dies für eine bloße Kombination des f ranzoͤſiſchen 
Blattes, um jo mehr, als wir überzeugt find, daß Louis Napoleon 
auf den Gang der Dinge in Spanien nicht einen überg roßen Ein⸗ 
fluß üben wird. 

Die Republik, welche Louis Napoleon gleich unangenehm ſein 
würde, wie den übrigen Mächten, hat bis jetzt thatſächlich keine Aus⸗ 
ſicht, ſollte fie auch in irgend einem Winkel Spaniens proklamirt 
fein. Nachdem die Generale ſich verſtändigt und ein Minijterium 

ebildet haben, in dem ſich ſonſt nur dynaſtiſch geſinnte Männer 

nden, iſt zu vermuthen, daß General Prim, der Kriegsmimiſter, 
feinen republikaniſchen Träumen, die aus dem entſetzlichen Regi ment 
der Bourbonen leicht entſpriugen konnten, nicht ferner nachhänge. 
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Dentfhlanı 
Preußen. A Berlin, 4. Oktober. Der Finanzmt- 


alt 


niſter iſt geſtern von ſeiner Reiſe nach Varzin zurückgekehrt. Wie 
man hört, hat derſelbe die Mittheilung überbracht, daß der günſtige 
Geſundheitszuſtand des Grafen Bismarck mit Sicherheit er⸗ 
warten läßt, daß die Rückkehr des Letzteren nach Berlin im Laufe 
dieſes Monats erfolgen werde. 

Die Kur: und Neumärkiſche Ritterſchaft hat in einer General⸗ 
verſammlung die Gründung eines Kreditinſtituts beſchloſſen 
für diejenigen ländlichen Grundbeſitzer, welche von der Beleihung 
durch das ritterſchaftliche Inſtitut ausgeſchloſſen ſind. Die Regie⸗ 
rung hat dieſen Beſchluß als dem Bedürfniß entſprechend anerkannt, 
und deshalb finden jetzt Berathungen zwiſchen den Reſſortmini⸗ 
ſterien über das dem Inſtitut zu Grunde zu legende Statut ſtatt. 

Die Verhandlungen zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und 
den Süddeutſchen Staaten einerſeits und Italien anderſeits wegen 
Abſchluſſes eines neuen Poſtvertrages werden gegen Ende dieſes 
Monats wieder eröffnet werden. Wie erwartet wird, dürfte der 
bis dahin zurückgekehrte italieniſche Geſandte die Vertretung ſeiner 
Regierung ſelber übernehmen. 

Sie werden ſchon die Notiz in hieſigen Blättern gefunden haben, 
daß in dieſen Tagen Bevollmächtigte der norddeutſchen, bayriſchen, 
württembergiſchen, badiſchen und öftreichiihen Poſtverwaltung zu 
einer Taxirungskommiſſion hier zuſammen treten werden. Mit 
dieſer an ſich nicht recht verſtändlichen Nachricht hat es folgende 
Bewandtniß. Nach den mit den Süddeutſchen Staaten und Oeſt⸗ 
reich abgeſchloſſenen Poſtverträgen ſoll die Einnahme des Fahrpoſt⸗ 
verkehrs zwiſchen den kontrahirenden Theilen eine gleichmäßige ſein. 
Zur Ermittelung des Antheils der einzelnen Poſtverwaltungen an 
der Geſammteinnahme joll unter Anwendung des vereinbarten Ta⸗ 
rifs und unter Zugrundelegung der Entfernungsſtrecken das Porto 
für ſämmtliche mit dem Abgangsdatum des 6, 11., 16., 21., 26. 
und letzten Tages der zwölf Monate eines Jahres eingetragenen 
portopflichtigen Fahrpoſtſendungen für jedes Poſtgebiet abgeſondert 
berechnet und hierdurch der Prozentſatz en dem Antheil jedes Poſt⸗ 
gebiets ermittelt werden. Zur Ermittelung dieſes Prozentſatzes wird 
nun am Montag wird nun die erwähnte Taxirungskommiſſion, be 
ſtehend aus 12 Poſtbeamten des Norddeutſchen Bundes, 6 öſtreichi⸗ 
ſchen, 3 bairiſchen, 2 würtembergiſchen und 1 badiſchen zuſammen⸗ 
treten. Wenn ſchon die oben bezeichneten Poſtverträge erſt mit dem 
Anfang dieſes Jahres in Kraft getreten ſind, und jetzt noch nicht ein 


Jahr ſeit dieſer Zeit vergangen ift, jo kann doch die Kommiſſion 
Are abi dennen die mindeſtens ein Leises Sue lr 
ſpruch nehmen wird. Der frühe Zuſammentritt hat den Vortheil, 


daß die Feſtſetzung des Antheils jedes Staates zeitig erfolgen kann. 
Obgleich es jedem der Vertragsſtaaten freiſteht, nach zwei Jahren 
den Zuſammentritt einer Taxirungskommiſſion zu beantragen, ſo 
glaubt man doch, daß die Ermittlung der jetzt zuſammentretenden 
Kommiſſion einen längeren Anhalt für die Vertheilung der Ein⸗ 
nahmen aus den Fahrpoſtſendungen darbieten werde. 

— Der Finanzminiſter Freiherr v. d. Heydt — theilt die 
„N. A. Ztg.“ mit — hat ſich weſentlich in der Abſicht nach Varzin 
begeben, um mit dem Minifterpräfidenten einige im Staatsmini⸗ 
ſterium ſchwebende Angelegenheiten, deren Loͤſung noch vor dem 
Zuſammentritte der Provinziallandtage erforderlich iſt, zur Erle— 
digung zu bringen. Air 

— Die an Stelle der bisherigen Ingenieur Kommiffion neu 
eingeſetzte Landes vertheidigungs-Kommiſſion wird, wie 
es heißt, im Laufe des Monats November zum erſten Male in Ber⸗ 
lin zuſammenberufen werden. Als deſignitt in die Kommiſſion be⸗ 
zeichnet man die Generale v. Moltke, Schwartz, v. Kolomier, v. Ka⸗ 
mecke und Klotz, ſowie den Ingenieur⸗General zur Diöpofition, 
v. Prittwitz⸗Gaffron, früher General⸗Inſpekteur der Feſtungen. 

— Aus ſicherer Quelle wird der „Nat.“ mitgetheilt, daß 
dem Prediger Lic. theol. Lisco nun doch der Religionsunterricht 
an der hieſigen Gewerbeſchule entzogen worden iſt. Früher ſchon 
war ein ſolcher Verſuch gemacht worden, war aber an dem feſten 
Widerſtande des Kuratoriums geſcheitert, welches erklärt hatte, kei⸗ 
nen anderen und beſſeren Religionslehrer zu haben. Jetzt hat das 
Provinzial⸗Schulkollegium unwiderruflich erklärt, ſeine Genehmi⸗ 
gung verſagen zu müften, daß ein Prediger die Schüler der Ge⸗ 
werbeſchule in der Religion unterrichte. Seit vielen Jahren haben 
Prediger dieſen Unterricht ertheilt — früher der verewigte Jonas, 
ſeit deſſen Hingange ſein Freund und Geſinnungsgenoſſe Lisco. 

— In dem Proceß gegen v. Künßberg und Genoſſen wurde 
das Urtheil erſt heute publicirt. Das Urtheil lautete gegen 
Wraa auf 2½ Jahr, gegen v. Künßberg und Schwendner je auf 
2 Jahr Gefängniß, jeder noch 1000 Thlr. Geldbuße oder 1 Jahr 

niß. 
ital die „H. N.“ melden, ift der Privatdocent Dr. Cohnheim, bisher 


Aſſiſtent Virchows und Leiter der pathologiſchen Inſtituts, zum ordentlichen 
Profeſſor an der Univerſität zu Kiel ernannt worden. Cohnheim hat noch nicht 
das 30. Lebensjahr erreicht 

— Am 1. Oktober traf, wie ſchon gemeldet, die „Vineta“, von Japan 
kommend, in Kiel ein. Die Korvette hatte Kiel am 20. November 1865 ver⸗ 
laſſen ging nach dem La Plata, von dort um das Kap Horn nach der Weftküfte 
von Südamerika und dann nach Japan und China, wo ſie während zweier 
Jahre Station nahm; ſie kehrte um das Kap der guten Hoffnung nach Europa 
zurück und ſie iſt ſomit das erſte preußiſche Kriegsschiff welches eine volle Welt⸗ 
umfegelung gemacht hat. Der Kommandant der Korvette, Kapitän zur See 
Kuhn, wurde am 22. März d. J. vom Könige zum Kontre- Admiral befördert. 
Die „Vineta“ iſt das dritte preußiſche Kriegsſchiff, welches in China und Ja⸗ 


pan ſtationirt war. Im Spätherbft 1859 verließ die erſte preußiſche Expedi⸗ 


tion, beſtehend aus der Korrette „Arkona“, der Fregatte „Thetis“, dem Trans⸗ 
portſchiffe „Elbe“, unter dem Befehl des Kontreadmirals Sundewall , Danzig 
und ging nach Japan, China und Siam, von wo die Schiffe im November 


1862 zurückkehrten. Dieſer rn war der Graf Eulenburg als Gefand- | 


ter mitgegeben und ſchloß die Verträge mit den Regierungen von Japan, China 
und Siam ab, in Folge deren die Handelsverbindungen mit jenen Reichen dem 
Norddeutſchen Bunde eröffnet wurden. Nach Rückkehr des erſten Geſchwaders 


ging im November 1862 die Korvette „Gazelle“ unter dem Befehle de i⸗ 
tans zur See v. Bothwell auf die japaniſche Station und 0 ee 
Sommer 1865 nach Kiel zurück. In den nächſten 
„Meduſa“ Kiel verlaſſen, um ſich auf die chineſiſch⸗japaniſche Station zu bege- 
ben; derſelben wird im Frühjahr 1869 eine zweite Korvette und wahrſcheinlich 
einige leichtere Fahrzeuge zur beſonderen Verwendung gegen Piraten der chine⸗ 


ſiſchen See folgen. 
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Mit einem 


— Donnerſtag Mittag wurde in Anweſenheit Ihrer k. Hoh. des Kron 
und der Frau Kronprinzeſſin die erſte dh 82 = er 
ſtellung eröffnet; fie iſt durch den unter Protektorat der Frau Kronprinzeſſin 
ſtehenden Verein zur Förderung der Erwerbsfähigkeit des weiblichen Seh ts 
in dem dazu eigens eingerichteten Hauſe Leipzigerſtraße Nr. 92. aha A: 
worden, einem auſe, das jetzt die verſchiedenen Zweige der von der Frau 
Kronprinzeſſin beihügten weiblichen Erwerbsfähigkeit aufgenommen hat. Zu 
der geſtrigen Eröffnungsfeier war eine Anzahl Damen und Herren eingeladen 
die Vorſtands⸗ und Ausſchußmitglieder vollzählig vertreten. Gleich nach 12½ a 
Uhr erſchienen Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz und die Kronprimzeſſin, 
von den Vorſtandsmitglieden am Eingange ehrfurchts voll begrüßt, wo die 
Frau Kronprinzeſſin einen großen Blumenſtrauß huldvoll entgegennahm. Der 
Direktor Lehmann (Redakteur des Magazins für die Literatur des Auslandes) 
geleitete als Vorſteher des Vereins die Herrſchaften in den Hauptſaal, in wel⸗ 
chem die Eingeladenen verſammelt waren. Hier redeten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin verſchiedene Perſonen an, auch den anweſenden Polizeipräſidenten 
v. Wurmb, und nahmen dann, nach ertheilter Erlaubniß, den Vortrag des Di⸗ 
rektors Lehmann, der zunächſt die durch Krankheit hervorgerufene Abweſenheit 
des eigentlichen Gründers des Vereins, Präſidenten Dr. Lette, und das eben ſo 
durch ſtarkes Unwohlſein begründete Fehlen eines anderen Vorſtehers, Prof 
Dr. v. Holtzendorf, entſchuldigte, wodurch ihm, dem Redner, der ehrenvolle Auf⸗ 
trag der Eröffnung zu Theil geworden. Er erwähnte dann der Beſtrebungen 
des Kaufmanns Herrn Weiß, der die Raume hergegeben, welche jetzt zuerſt dem 
Viktoriaſtift für Erzieherinnen und dann dem Viktoriabazar, alſo einerfeits der 
Erziehung und dem Unterrichte, andererſeits der weiblichen Handarbeit dienen 
Nach Anordnung der Kronprinzeſſin ſei das Vittoriaſtift unter Leitung des 
Vereins geſtellt, außerdem noch ein Vereinspenſionat für andere weibliche Thä- 
tigkeit, als Erziehung und Unterricht. Im Erdgeſchoſſe befinde ſich eine Küche 
aus welcher neben der Speiſung auch Lehrmeiſterinnen hervorgehen und Schu⸗ 
lerinnen Unterricht empfangen follen Im Hausflur befinde ſich eine Blumen⸗ 
und Pflanzenhalle zur Erlernung der auch den Frauen nothwendigen Gärtnerei 
Erholungs- und Seferäume für das weibliche Geſchlecht hätten gleichfalls in dem 
Ban ihre Stelle gefunden, und auch das Beſchäftigungs⸗ und Arbeitsnachwei⸗ 
ungs⸗ Bureau ſei dorthin verlegt worden. So umfaßt das Haus viel und bil. 
det einen Vereinigungspunkt weiblicher Erwerbsthätigkeit. Der Redner erklärte 
daß dieſe Frauen⸗Induſtrie⸗Ausſtellung weit davon entfernt ſei, einen Vergleich 
mit Welt- Induſtrie⸗Ausſtellungen wagen oder aushalten zu können, fie bleibe 
nur ein Verſuch zur Gewährung einer Ein- und Ueberſicht der von Frauen kul⸗ 
tivirten Gebiete; ſie habe nur eine Berechtigung in dem allgemeinen Wunſche 
der deutſchen Frauenwelt. Von weither ſeien Zuſendungen eingegangen; die 
Zahl der ausgeſtellten werthvollen Gegenſtände betrage 1000, worunter 700 aus 
Preußen und dem Norddeutſchen Bunde, 100 allein aus Oſtpreußen, aber auch 
aus Baden, Bayern, Mölln a ungarn und England feien Zuſendungen e . 

kurzen Rüdb IE d Wend Ben ef nsmwän- 
ſchen für das kronprinzliche Paar r Vortrag, nach deſſen 
die Frau Kronprinzeſſin ſich ſofort an die Tochter des Präfidenten Lette wandte 
und nach dem Befinden deſſelden ſich theilnehmend erkundigte, der Kr 
dem Kaufmanne Weiß feinen Glückwunſch ausſprach. Hierauf wurden die 
Ausſtellung und die anderen Räumlichkeiten beſichtigt. 

— Die wichtige Frage wegen der Niederlaſſung der Aerzte i 
norddeutſchen Bundesgebiete iſt durch den Bundeskanzler und n 
Miniſter der Medizinalangelegenheiten in freifinniger Weiſe gelöft worden 
Ein preußiſcher Arzt, der in Dresden die ärztliche Prazis treiben wollte, hatte 
das Recht dazu unter Befreiung von der ſachſiſchen Staatsprüfung nachgeſucht 
war aber auch mit Hinweiſung darauf abgewieſen worden, daß wegen Regelung 
der Freizügigkeit der Aerzte innerhalb des Bundesgebietes im Wege der Bun⸗ 
desgeſetzgebung bereits Einleitungen getroffen ſeien. Nachdem der dem Bun⸗ 
desrathe und dem Reichstage vorgelegte Entwurf einer Gewerbeordnung nicht 
erledigt werden konnte, würde die Herſtellung der ärztlichen Freizügigkeit inner⸗ 
halb des er jedenfalls noch bis zur nächſten Reichstags ſeſſion an⸗ 
ſtehen müſſen. Der Bundeskanzer ſpricht nun in einem an das ſaͤchſiſche Mi⸗ 
niſterium des Auswärtigen gerichteten Schreiben die Anſicht aus, wie dieſe 
unerwünſchte Verzögerung einer allgemeinen und endgiltigen Regelung der 
Frage es indeſſen nicht ausſchließen dürfte, daß die beiden größten Bundesftaa- 
ten, welche zugleich die ſtrengſten Anforderungen an den zu approbirenden Arzt 
ſtellen, einſtweilen in Betreff der gegenſeitigen Zulaſſung approbirter Aerzte eine 
mildere Praxis eintreten laſſen.“ Gleichzeitig theilt der Bundeskanzler mit 
daß ihm der preußiſche Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten die Erklarung gegeben, er trage kein Bedenken, in der Voraus⸗ 
fegung der Gegenſeitigkeit jedem zur Praxis in dem Königreich Sachſen voll⸗ 
berechtigten Arzte, welcher von der königlich ſachſiſchen Regierung als tüchtiger 
und zuverläſſiger Arzt empfohlen wird, die freie Praxis in Preußen ohne Wel 
teres zu billigen. Unterm 14 v. M. iſt nun dem Bundeskanzler erwidert wor⸗ 
den, daß die ſächſiſche Staats⸗Regierung auch ihrerſeits die gleiche Zuſage Be⸗ 
treffs der in Preußen legitimirten Aerzte gebe, alſo auf das Gegenſeitigkeits⸗ 
verhältniß eingeht. 

— Das Militär » Oekonomie Departement des Kriegs⸗Miniſterium 
einen Torniſter neuer Probe den königlichen e ee 
um mit demſelben bei einem Infanterietruppentheil jedes Armeekorps Trag⸗ 
perſuche Behufs Prüfung der Zweckmäßigkeit dieſer Einrichtung anftellen zu 
laſſen. In dieſer neuen Torniſterprobe ſind, um dem Boden und den beiden 
Seitenflächen in Stelle des bisherigen Einſatzes, die nöthige Steifigkeit zu ge⸗ 
ben, drei dünne, durch lederne Charniere verbundene Brettchen eingefügt wor. 
den, während dies an der oberen Fläche durch ein eingelegtes Rohrſtabchen er⸗ 
reicht werden ſoll. Die Beſeſtigung der beiden beweglichen Seitenbrettchen 
am Innern des Torniſters erfolgt durch eine Knopfvorrichtung, ſo daß das Hin ⸗ 
ein- und Herausnehmen des Einſatzes ohne Schwierigkeit und ohne den Torni⸗ 
ie Fa ele hinderlich a wogegen das eingelegte Rohrſtäbchen, 
welches in keiner Weiſe hinderlich ſein dürfte, auch bei 
e f ch beim Ausmarſch in das Feld 

Aus Thüringen, 25. September. Das Looſungswort 
aller Aufgeklärten: „Trennung der Schule von der Kirche“, iſt in 
einigen Kleinſtaaten, im Gothaiſchen unter Andern, ſchon längſt 
erfüllt, und die Volksbibliotheken für die Bauern in allen Diſtrik⸗ 
ten des gothaiſchen Landes befördern wahre Bildung und Kenntniß 
fürs praktiſche Leben. Auch in Schwarzburg⸗Sondershauſen ward 
nach 1848 dieſe Trennung eingeführt und die Seminar⸗Aſpiranten 
mußten die zweite Klaſſe der Realſchule beſucht haben, wenn ſie ins 
Seminar aufgenommen werden und die erforderliche Prüfung beſtehen 
wollten. Als Herr v. Elsner aus Preußen das Miniſterium über⸗ 
nahm, entfernte er den verdienſtvollen Seminar⸗Direktor und be⸗ 
rief einen Mann von Onno Klopp's Geſinnung. Dieſer reducirte 
das Examen, jo daß jetzt eine weit geringere Vorbereitung genügt. 


Hauptgegenſtände der Volksſchule ſiad: Bibelkunde und Geſang⸗ 


buchsverſe. Die Kinder müſſen wöchentkich 5—6 zuweilen noch 


mehr Verſe auswendig lernen, was jährlich die Summe von min⸗ 


Tagen wird nun die Korvette 
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deſtens 250 Verſen ergiebt. Der jetzige ſchwarzburgiſche Minifter 
hat die pekuniäre Lage der Lehrer verbeſſert, möchte er ſich auch be⸗ 
wogen finden, eine dem Zeitgeiſte entſprechende Reorganiſation des 
Unterrichts beziehentlich der Lehrgegenſtände einzuführen. Die Be⸗ 
aufſichtigung der Schulen durch die Geiſtlichen wurde ebenfalls 
durch Herrn v. Elsner wieder eingeführt, indem er die Schule von 
Neuem unter die Kirche ſtellte. (D. A. 3.) 

— Aus Wien wurde der „Karls. Ztg.“ am 28. v. Mts. Fol⸗ 
gendes geſchriebeu: Von Paris aus iſt dem Vernehmen nach vor⸗ 
läufig ſondirt worden, in wiefern das öſtreichiſche Kabinet geneigt 
ſein möchte, für den Fall, daß der Aufſtand in Spanien größere 
Dimenſionen annehmen ſollte, ſich einem gemeinſamen Schritte 
zur Konſolidirung der Ruhe zuzugeſellen. Wie uns verſichert wird, 
hätte die vorläufige Rückäußerung ſich darauf beſchränkt, der Hoff- 
nung Ausdruck zu geben, daß es der Madrider Regierung gelingen 
werde, der gegenwärtigen Bewegung Herr zu werden und einer 
künftigen durch entſprechende Maßregeln den Grund oder den Vor⸗ 
wand zu nehmen, weiter aber hinzuzufügen, daß Deftreich, jo bereit 
es ſei Alles zu unterftügen, was den Frieden zu befeſtigen geeignet 
erſcheine, mit ſeinen Intereſſen ſpeziell in Spanien zu wenig enga⸗ 
girt ſei, um ſchon bei der gegenwärtigen Sachlage die Uebernahme 
einer aktiven Einmiſchung oder gar den Modus derſelben zuſagen 
zu können. 

— [Ueber die Feuersbrunſt in Rieſenburgl find heute weitere 
Nachrichten eingelaufen. Von den 300 Häuſern, welche die Stadt zählte (fie 
25 ca. 3500 Einw.), find 173 abgebrannt, die Scheunen nicht eingerechnet. 

ie ſchon geſtern erwähnt, ging das Feuer am Dienſtag Abends gegen 9 Uhr 
von den Scheunen aus, die mit Stroh gefüllt waren. Von hier trieb es der 
Wind nach der Stadt zu. Es griff ſo ſchnell von Haus zu Haus um ſich, daß 
die Bevölkerung in ihrer großen Beſtürzung namentlich Anfangs gar nicht 
daran denken konnte, dem raſenden Elemente Einhalt zu thun. Die fürchter⸗ 
liche Gluth hinderte auch das Herankommen. Um Mitternacht ſtand ſchon der 
größte Theil der Häuſer in Flammen. Das Rathhaus, die Apotheke, das Poſt⸗ 
und Telegraphenhaus ſind niedergebrannt, nur die beiden Kirchen, die Kaſerne 
und das Kreisgericht find erhalten. Von Roſenberg, Marienwerder und Frey⸗ 
ftadt, ſowie von den umliegenden Dorfſchaften kamen, durch Ulanen-Ordon- 
nanzen zur Hilfe gerufen, Spritzen und Mannſchaften gegen Morgen an. Noch 
am nächſten Tage dauerte das Feuer fort und erſt allmälig wurde man deſſel⸗ 
ben Herr. Verluſt von Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. — Ueber die Lage 
der Stadt ſchreibt man dem „G. G.“: Die Stadt liegt da, wie eine ausge- 
höhlte Nuß. Drei Viertel der inneren Stadt, der Kern derſelben, iſt ausge⸗ 
brannt. Die halb eingeſtürzten maſſiven Mauern, überragt von geſchwärzten 
Schornſteinen, bilden eine Stadt trauriger Ruinen. Die Einwohnerſchaft be⸗ 
findet ſich, unter dem Eindruck des traurigen Ereigniſſes und der Aufregung 
und Schlafloſigkeit zweier Nächte und eines Tages, in einer dumpfen Abſpan⸗ 
nung. 145 ſieht man einen Hausbeſitzer mit einer Brechſtange im Schutt ſei⸗ 
nes Hauſes wühlen, dort ſchleppen Kinder angekohltes Holz fort. Gerettet hat 
man im Ganzen ſehr wenig. Der angerichtete wirkliche Schaden wird mit ½ 
Million nicht zu hoch angeſchlagen fein, wenn man bedenkt, daß allein vier Gefell- 
ſchaften — und das find nicht alle —, nämlich die Leipziger, die Kolonia, die 
Magdeburger und die Aachen⸗Munchener ungefähr 450,000 Thlr. Verſicherun⸗ 
gen in der Stadt aufgenommen haben, von denen fie wohl / werden vergüten 
müſſen. Die eiſernen Geldſpinde haben ihren Inhalt nicht hinreichend geſchützt. 
U. a. ſind einem Kaufmann Wechſel zu einem ſehr bedeutenden Betrage ver⸗ 
kohlt. Am ſchwerſten betroffen iſt der kleine Handwerker, der mit Bitten um 
Unterftügung fi nicht hervorwagt. Die Klaſſe die überhaupt auf Unter» 
ſtützung ſich verläßt, empfängt ſchon jetzt und reichlich genug. Aus der Umge⸗ 
gend kommen Zufuhren von Lebensmitteln, ſo daß der dringendſten Noth ge⸗ 
wehrt iſt. Herr Pfarrer Pfeil war mit Vertheilung der Gaben beſchäftigt. Ein 
große Kreuz iſt die Unterbringung der vielen obdachloſen Familien. Die Nicht ⸗ 
abgebrannten rücken zuſammen, um Abgebrannte aufzunehmen. Manche wer⸗ 
den bei Bekannten und Verwandten in den umliegenden Gütern und Dörfern 
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ſchen, aber auch mitunter polniſchen Gutsbeſitzern in der Stellung 
von Erzieherinnen eine financiell gute Stellung. Nach einer 
jüngſt erlaſſenen Verordnug wurden dieſelben Eher inner⸗ 
halb dreier Tage ein Examen in der deutſchen, ſowie in der ruſſi⸗ 
ſchen Sprache behufs Nachweiſes der vollſtändigen Keuntniß beider 
Sprachen zu machen. Natürlich iſt bei ihnen die Kenntniß der 
ruſſiſchen Sprache ſehr gering oder fie fehlt gänzlich und mußten 
die meiſten in Folge deſſen ihre Stellung aufgeben, da ſie im Falle 
des Verbleibens in derſelben ohne beſtandenes Examen mit einer 
Strafe von 50 S.-R und die Gutsherrſchaften mit einer von 100 
SR. bedroht worden find. Aus dem Kreiſe Lipno allein müſſen 
8 dieſſeitige Erzieherinnen in ihre Heimath zurückkehren. Jedenfalls 
wird es deutſchen Lehrern ebenſo ergehen, aber die Zahl deutſch⸗ 
preußiſcher Hauslehrer in Polen iſt überaus gering, da Lehrer in 
Preußen ſchnell ein Unterkommen finden. 

Breslau, 3. Oktober. Se. Exe. der Miniſter des Innern, 
Graf zu Eulenburg, iſt heute früh mit dem Schnellzuge hier 
angelangt und in Galiſch' Hotel abgeſtiegen, wohin er ſich, um die 
vielfachen Verſchönerungen unſerer Stadt genauer in Augenſchein 
nehmen zu können, zu Fuß begab. Wie die „Schl. Z.“ vernimmt, 
wird Se. Exc. heut Abend bereits wieder nach Berlin zurückkehren. 

Wiesbaden, 1. Oktober. Am 30. vor. Mts., meldet der 
„Rh. K.“, Nachmittags 3 Uhr, endigte die Verhandlung vor der 
Berufungskammer des k. Appellationsgerichts in der vielbeſproche⸗ 
nen Ariſtarchi-Affaire. Nach einer weiteren Beweisaufnahme 
erkannte der Gerichtshof dem Antrag des Oberſtaatsanwalts ge⸗ 
mäß auf 14 Tage Gefängniß für den Angeklagten. 

Köln, 3. Oktober. Die Söhne des Vizekönigs von Egypten 
ſind heute Mittag nach dem Haag hier durchgereiſt. 

Huſum, 29. Sep. Zufolge Schreibens der kgl. Regierung 
werden an die Stadt Huſum 22,000 Mark Verpflegungsgelder für 
öſtreichiſches Militär demnächſt ausbezahlt und dieſe Summe nach 
Maßgabe der ſtattgehabten Einquartierung an die reſp. Quartierge⸗ 
ber vertheilt werden. 

Kiel, 3. Oktober. Der Prinz⸗Admiral iſt hier eingetroffen 
und hat heute die „Vineta“ inſpieirt. 

Kiel, 4. Oktober. Das Poſtdampfſchiff „Freya“ traf heute 
erſt 5 Uhr 10 Min. früh aus Korſoer hier ein. Die Paſſagiere und 
die Briefpoſt haben noch mit dem Eilzuge nach Altona Beförde⸗ 
rung erhalten. Die Fahrpoſt iſt mit dem Zuge 7 Uhr 5 Min. wei⸗ 
tergeſandt worden. 

Bayern. München, 4. Oktober. Der Herzog und die 
Herzogin von Alengon reiſen heute Abend in Begleitung des Her⸗ 
10 sa Theodor in Bayern zum Beſuche des kaiſerlichen Hofes 
nach Wien. 

Baden. Karlsruhe, 4. Oktober. Der Kriegsminiſter 
General von Beyer iſt geſtern Abend zu der in München morgen 
ſtattfindenden zweiten Militärkonferenz abgereiſt. Gutem Verneh⸗ 
men nach iſt eine Verſtändigung über die vorbehaltenen Punkte zu 
gewärtigen und ſteht demgemäß ein baldiger befriedigender Abſchluß 
der Verhandlungen in Ausſicht. 

Mecklenburg. Schwerin, 3 Oktober. Der Landtag iſt 
zum 13. November einberufen. Zur Vorlage kommen u. A. der 
Geſetzentwurf über die Reviſion des Kontributionsmodus, die Un⸗ 
terſtützung des Eiſenbahnbaues von Kleinen nach Lübeck, ſo wie die 
Reform der Armenverſorgung. 

Sächſ. Herzogth. Gotha, 4. Oktober. Die neueſten 
bei Dr. Petermann eingelaufenen Nachrichten von der ſchwediſchen 
Nordpolexpedition reechen bis zum 30. Auguſt. Nach denſelben hatte 
auch der Dampfer Grönland nicht erreichen können. Die höchſte 
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Wien, 4. Okt. Die heutige „Wiener Zeitung“ meldet amt 
lich; Der Kaiſer hat Me Grafen Goluchowski erbetene 
Entlaſſung von dem — — 5 von Bi bewil⸗ 
N ung der Statthaltereigeſchäfte tft Hof- 

rath v. Poſſinger betraut worden. ? ek ock 
Seit dem Rücktritte des Fürſten Auersperg find die Tage 
ſeiner Kollegen gezählt. Kann es auch wohl als Baht hin⸗ 
geſtellt werden, daß der Minifterpräfident an dem Erfolge der un⸗ 
kernommenen Arbeit ſchon feit einiger Zeit verzweifelte und an je; 
nen Rücktritt dachte, ſo iſt über den eigentlichen Anlaß des letzteren 
doch noch nichts Zuverläſſiges bekannt geworden. Von Intereſſe, 
wenn auch nicht hinreichend verbürgt, iſt eine Mittheilung, welche 
der „D. A. Z.“ über dieſen Punkt von einem Mitgliede des öſtrei⸗ 
chiſchen Reichsraths zugegangen iſt. In dieſer wird unter Anderem 
gejagt: Der Grund zu Auerspergs Rücktritte liegt lediglich in der 
Präponderanz, welche der Reichskanzler im eisleithaniſchen Miniſte⸗ 
rium ſucht. Für Auersperg hat, ſo lange dieſelbe in mäßigen Gren⸗ 
zen ſich bewegte, nichts gegen dieſe Beſtrebung des Reichskanzlers 
geäußert. Durch Freundſchaftsbande an Beuſt geknüpft, ließ er es 
ruhig geſchehen, daß derſelbe einzelnen Miniſterkonferenzen beiwohn⸗ 
te, troßdem das 1867er Elaborat ausdrücklich die Stellung der 
Reichsminister in anderer und engerer Weiſe begrenzt. Freundſchaft⸗ 
lich hielt der Minifterpräfident den Reichskanzler ſtets au fait; als 
einen Berrath an dieſen innigen Beziehungen mußte er demnach die 
hinterrücks erfolgte nat ee Beuſts mit den Czechenführern 
anſehen, und Auerspergs nobler Natur erſchien dieſes Erzeigniß als 
die tiefſte Verletzung. Als er in Gegenwart des Monarchen dem 
Reichskanzler in der Hradſchiner Fu ſeine Meinung darüber äu- 
Berte, erklärte er ſchon ganz offen: „Sie haben unfere bisherigen in⸗ 
timen Beziehungen zunichte gemacht; ich halte eine Wiederanknü⸗ 
pfung derſelben für unmöglich.“ Beuſt ließ aber gleichwohl von ſei⸗ 
nen Verſuchen entſcheidenden Boden im Miniſterium zu behalten 
nicht ab; die Statthalter mußten ihm Bericht erſtatten, die galici⸗ 
Ihe Kaiſerreiſe hat er durch einen ungariſchen Magnaten (Hunyady) 
eingefädelt, wie ſeinerzeit die böhmiſche Reiſe. Zum Ueberfluß 
wurde er hier noch ebenſo durch ſeine Privatberichte von Golucho⸗ 
wski getäuſcht, wie einſt durch Kellersperg, der dem cisleithaniſchen 
Minſterium Berichte ſandte, nach denen er von der Prager Kaiſer⸗ 
reiſe abzurathen ſchien, während er gegenüber Hrn. v. Beuſt dieſelbe 
empfahl. Von dem Augenblicke an, wo dieſes Gebahren immer är⸗ 
ger wurde, immer offener zu Tage trat, machte ſich im Miniſterium 
die lebhafteſte Oppoſition geltend. Die erſte Frucht davon iſt die 
Reſignation des Fürſten pn ihr dürfte bald die faſt aller 
übrigen Miniſter folgen. Thatſächlich find nämlich unfere egen⸗ 
wärtigen Regierungsmänner bei Hofe diskreditirt, und auch Beuſt 
der ſich in der Regel zu dem Stimmrohr der Hoflaune macht, hat 
das liberale Miniſtertüm jo gut wie fallen gelaffen. In Prag un⸗ 
terhandelte er bereits mit bel feng Eintritts ins Miniſte⸗ 
| f eſer gegen Herbſt aufgetreten 
zeigt, daß derſelbe überzeugt war, die Münsters nden 10 Kürze 
gehen. Bin ich recht unterrichtet, fo ift der Plan, jetzt noch ſich mit 
dem Bürgerminiſterium zu behelfen; aber ſchon in einiger Zeit will 
man es mit einem Beamtenminiſterium verſuchen. Au gehoben ſoll 
die Verfaſſung nicht werden, aber ihre Ausführung wird den Hän⸗ 
den der unpopulärſten Verwaltungsmänner, der Laſſer und Kel⸗ 


„Die Pariſer Blätter erzählen einen Fall von weiblichem 


Heroismus, der als rührender Beweis dafür dienen kann, wie ſtark 


und mächtig im Herzen der franzöſiſchen Frauen das Gefühl der 
Liebe noch zu wirken im Stande iſt. Eine junge Dame aus ange⸗ 
ſehener und reicher Familie hatte ſich in einen armen und keines⸗ 
wegs ſehr bedeutenden Schauspieler verliebt. Da die Eltern dieſe 
Neigung nicht billigten und die Jugendthorheit, wie ſie dieſelbe 


nannten, ein für alle Mal erſticken wollten, verheiratheten ſie die 


Tochter mit einem vornehmen Manne, der ſich indeß nicht ihr Herz 
zu gewinnen vermochte. 


Unwandelbar ihrer erſten Empfindung 


ergeben, ſann ſie darauf, ſich ihrer Feſſeln durch den Tod zu ent⸗ 
ledigen, ohne indeß den Eklat eines Selbſtmordes auf ſich und die 


Ihren zu laden. e 
gens auf den ihr zur Gewohnheit gewordenen Spaziergängen durch 
den Park ihres Schloſſes in einem Teiche unter und blieb dann 
ſtundenlang in naſſen Untergewändern ſitzen; damit nicht zufrieden 
verließ ſie Nachts ihr warmes, ſeidenes Lager und legte ſich, kaum 
bekleidet, auf die kalten Flieſen eines Vorſaales nieder. Es konnte 


nicht fehlen, daß ſie ſich dadurch ein Bruſtübel zuzog. Die Kunſt 


der Aerzte und Bäder, in die man ſie ſchickte, kurirten ſie; allein 
kaum hergeſtellt, begann fie ihre Manipulationen aufs Neue; auf's 
Neue erkrankt ward ſie noch einmal geheilt. Aber zum dritten Mal 
begann ſie das Werk der Zerſtörung und endlich blieben die Kunſt 
der Aerzte und der Einfluß der Bäder dem abermals heraufbe- 
ſchworenen Uebel gegenüber wirkungslos. Die junge Frau ſtarb in 
ihrem einundzwanzigſten Jahre, ein Opfer ihrer Beſtändigkeit und 
Treue. Der junge Schauſpieler aber ſpielt nach wie vor Komödie 
und fühlt ſich nicht wenig geſchmeichelt, der Löwe einer ſo tragiſchen 
Geſchichte zu ſein. 

4 Man kennt die Meiſterſchaft und Virtuoſität, mit welcher 
der berühmte Sänger Wachtel im „Poſtillon von Lonjumeau“ 
mit der Peitſche zu knallen verſteht. Ein Kritiker des „Niederrhei⸗ 
niſchen Kuriers“, der jüngſt dieſe Kunſtfertigkeit des ausgezeichneten 
Tenors beſprach, meinte bei dieſer Gelegenheit: „In den Händen 
Wachtels wird die Peitſche geradezu zum muſikaliſchen Inſtrument.“ 
Gewiß ein knallendes Kompliment! 

Von Viktor Hugo wird ein neuer Roman erwartet, der 
in England am Ende des ſiebzehnten und am Anfange des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts ſpielt. Wahrſcheinlich wird er den Titel: 
„Auf Befehl des Königs“ führen. 

Der Pariſer Komiker Bouffe, der 1799 geboren iſt und 
in ſeiner Jugend Greiſenrollen ſpielte, hat ſich bekanntlich in ſeinen 
alten Tagen durch Darſtellung jugendlicher Rollen ausgezeichnet. 
Er wird auch in dieſem Winter in einer ſolchen wieder auftreten. 
Eine ſeiner Glanzleiſtungen war bekanntlich der „Pariſer Tauge⸗ 
nichts“, den bei uns nur jugendliche Liebhaberinnen ſpielen. Wer 
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Dieſen Zweck zu erreichen, tauchte ſie des Mor⸗ 


ihn Abends in ſeiner blauen Blouſe und mit ſeiner Papiermütze 
auf dem Kopfe leicht und luſtig auf die Bühne geſprungen kommen 
ſah, der wollte es nicht glauben, daß dies derſelbe Mann ſei, der mit 
weißen Haaren und ſehr gebogenem Rücken jeden Tag zu einer be⸗ 
ſtimmten Stunde langſam den Boulevard Bonne Nouvelle herauf 
ſpaziert kam, um ein wenig friſche Luft zu ſchöpfen. Da man ſeiner 


Jeit dies Greiſenausſehen für Koketterie ſeinerſeits hielt, jo ſagte 


damals ein Witzbold: Man weiß nicht, wo Bouffe ein beſſerer Ko⸗ 
mödiant iſt, auf den Brettern oder auf der Straße. 

4 Was die Franzoſen nicht alles von der Königin von Preu⸗ 
ßen wiſſen wollen! Nach einer Mittheilung des Pariſer „Figaro“ 
hat die Königin Auguſta einen franzöſiſchen Vorleſer, einen franzö⸗ 
ſiſchen Haushofmeiſter, franzöſiſche Kammerfrauen und kurz lauter 
Franzoſen als Dienerſchaft. Sie liebt es, franzöſiſch zu ſprechen, 
ſich nach franzöſiſcher Mode zu kleiden und jeden ſrangeſiſchen Frem⸗ 
den von Auszeichnung in Berlin ſich vorſtellen zu laſſen. Natür⸗ 
lich zieht ſie franzöſiſche Literatur jeder anderen der Welt vor. In 
den letzten frivolen Roman von Feydeau: „La Comtesse de Cha- 
lis“, joll fie ganz verliebt ſein. Uns ſcheint, das Muſter zu ſolch' 
einer hohen Frau könnte der „Figaro“ weit näher ſuchen 

Der Verfaſſer des intereſſanten Werkes: „Geſchichte des 
Weins und der Trinkgelage“, Dr. Rudolph Schultze, läßt jo- 
eben ein neues ähnliches Buch erſcheinen, „Die Mode-Narr⸗ 
heiten“ betitelt. Der Neuzeit dürfte darin jedenfalls ein ſehr 
umfangreiches Kapitel einzuräumen ſein. 

4 Der würdige Diakonus in Löbeda bei Jena, Ulrich 
Rudolph Schmied, der als Dichter („Blüthen einer Weltan⸗ 
ſchauung“) und politiſcher Autor („Das Weſen der konſtitutionellen 
Monarchie“, bereits in zwei Auflagen erſchienen) mit gutem Erfolg 
aufgetreten iſt, hat ſich in jüngſter Zeit der Jugendſchriftſtellerei zu— 
gewandt und zunächſt zwei Schriftchen für das Alter von zehn bis 
vierzehn Jahren verfaßt. In dem einen, „Schauſpiel der Natur“, 
iſt das ganze Naturleben nach feinen drei Reichen dialogiſch jo ge⸗ 
ſchildert, daß der Nutzen der wichtigſten Pflanzen, Steine und 
Thiere, ſowie die höhere Bedeutung derſelben, daraus hervorgeht; 
ferner der Unterſchied der Reiche und der Klaſſen und die immer 
größere Vervollkommnung und endlich die lehrreiche Aehnlichkeit 
mit dem menſchlichen Leben. 

Das Andere — wie das erſte in poetiſcher Form — giebt in 
der ausgedehnteſten Mannigfaltigkeit Räthſel von allen Arten, 
Fabeln, Lieder und ſinnvolle Natur⸗ und Lebensan⸗ 
ſchauungen. Beide Arbeiten find, wie wir verſichern können, 
allerliebſt und eignen ſich auch trefflich zu Illuſtrationen. Möge 
man nicht verſäumen, dieſelben noch auf den kommenden Weib 
nachtsmarkt zu bringen. 

% Hermann Neumann jener Dichter, dem wir bekannt⸗ 
lich das fliegende Wort „ein Volk in Waffen“ verdanken, hat ein 
Epos in drei Bänden: „Der Bauernkrieg“ vollendet Außer der 


dreibändigen „Völkerwanderung“ von Hermann Lingg möcht 
es in der Neuzeit eine erzählende Di 1 di / 
a 905 u 72 72 zählende Dichtung von dieſem Umfange 
N n Brüſſel macht ein großes Bild: „Gretchen 

Füßen der Madonna“, die berühmte a. — 24 
„Fauſt“ darſtellend, ein allgemeines Aufſehn. Es verdankt ſeine 
Entſtehung Vietor Lagye, einem Maler, der, wenn wir nicht 
irren, zur Schule von Leys in Antwerpen gehört, jener Schule, 
welche die germaniſchen Traditionen in ſich aufgenommen und die 
Ludwig Pfau in ſeinen „Freien Studien“ einfach und doch bezeich⸗ 
nend folgendermaßen charakteriſirt: „Das Prinzip des germani⸗ 
ſchen Genius iſt der Gegenſat der griechiſchen und romaniſchen 
Kunſt. Dieſe ſucht ihr Ideal in der körperlichen Schönheit; ſie 
gießt die Seele über den ganzen Leib aus und opfert das Haupt, 
das fie nur als Ergänzung der bildlichen Darſtellung behandelt. 
Das tft die antike, plaſtiſche, greifbare, ſinnliche Kunſt. Der ger⸗ 
maniſche Genius dagegen ſucht ſein Ideal in der intellektue en 
Schönheit; er konzenkrirt die Seele im Kopfe und opfert den Kör⸗ 
per, den er nur als Ergänzung des ſeeliſchen Ausdrucks begreift. 
Das iſt die moderne, maleriſche, empfindſame, geiſtige Kunſt. Die 
erſte verherrlicht die Gattung, die Race; die zweite vertheidigt das 
Recht des Individuums. Und wie könnte dies anders ſein? gie t 
nicht gerade darin der weſentliche ZN welcher das Alterthum 
von der modernen Zeit, die romaniſchen von den germaniſchen Ra⸗ 
cen unterſcheidet.“ — Man rühmt an dem Lagye'ſchen Bilde be⸗ 
ſonders eben auch die Vorzüglichkeit, mit der der Kopf des verzwei⸗ 
felnden Mädchens gemalt ft. ＋ * 

6 Von dem vor einiger Zeit verſtorbenen franzöſiſchen 
Schriftſteller Henri Mürger, welcher das Zigeunerleben von 
Paris, die geniale Verkommenheit und Leichtſinnigkeit der Künſt⸗ 
ler, Studenten und Loretten mit überaus lebenswarmen Farben 
zu malen verſtanden hat, iſt zu Nizza ein nachgelaſſenes und bis 
jetzt noch nicht veröffentlichtes Werk aufgefunden worden, das ſich 
fee Roman des Kapuzinermönchs“ betitelt. Es wird 
o eben gedruckt. Ki ' 

„ Nachdem Offenbach mit feiner Burlestenmufit die My⸗ 
then und Sagen des Alterthums lang genug in den Schmutz gezo⸗ 
gen, denkt er daran, ſich nun auch an die bibliſche Geſchichte zu 
machen. Maquet ſchreibt ihm einen Text: „Judith und Holofer⸗ 
Site dee bie für gie ane en e le 

ieſe Nachri iſſe Kunſtfreunde iß ihr 5 
nn Inter. 10 ſtfreunde gewiß ihr ſehr Ans 
zudmilla Afſing, die Herausgeberin des ihagen⸗ 

ſchen Nachlaſſes, arbeitet, wie mir . an ü e 
italieniſcher Sprache, das zum Zwecke hat, den Italienern das 


Verſtändniß für unſere neueſte Literatur zu erleichtern oder 
eröffnen. Das Junge Deutſchland, und ; gan 
men darin eine neger Ba Ar. ken Guptom, neb» 


lersperg, anheimgeſtellt werden. Bis dahin hofft man durch bezahlte 
Federn die öffentliche Meinung gegen die jetzigen Miniſter zu ſtim⸗ 
men, ein Bemühen, welches die Zukunftsplane, bei denen unſer 
Reichskanzler zu Gevatter ſteht, erleichtern ſoll. 

— In Wien wird es mit Rückſicht auf die panſlawiſtiſche 
Agitation in Böhmen unangenehm berühren, daß die Gattin des 
ruſſiſchen Generals Prinz Peter von Oldenburg (kaiſerliche Hoheit 
betitelt) den Winter über in Prag zu verweilen gedenkt, und daß 
dort der Beſuch des Prinzen ſelbſt bereits angekündigt iſt. 

Prag, 2. Okt. Der Kurfürſt von Heſſen⸗Kaſſel gedenkt Prag 
zu verlaſſen und hat bereits eine Villa bei Genf angekauft, die er 
im nächſten Frühlinge beziehen will. Unter den Gründen, welche 
dieſen bedeutſamen Entſchluß des Kurfürſten entſchieden, wird auch 
der genannt, daß die hieſigen Vertreter der in Oeſtreich getriebenen 
welfiſchen Politik glauben, der zukünftige unausbleibliche Krieg 
würde den hieſigen Aufenthalt mit weſentlichen Unannehmlichkeiten 
verbinden, während in der neutralen Schweiz nichts zu fürchten ſei. 

Lemberg, 2. Okt. Heute Abends um 6 Uhr entſtand ein 
Brand in der jüdiſchen Gaſſe Zarwanica. Derſelbe wurde zwar 
bald gelöſcht, aber es fanden dabei Zuſammenrottungen des Pöbels 
ſtait, welcher Exceſſe gegen die Juden verübte. 6 


Frankreich. 

Paris, 2. Oktober. Die Frage der künftigen Geſtaltung 
Spaniens beſchäftigt die franzöſiſchen, Preſſe.“ Die „Liberté“ und 
das „Avenir National“ empfehlen die Republik, und die „Epoque“ 
iſt fur die iberiſch Union. Für den Prinzen von Aſturien, den die 
Spanier Prismultijo nennen (nach dem Garde Offizier Prismulto) 
und der in ihren Augen noch ſchlimmer wäre, als ſelbſt die Königin 
Iſabella, ſcheinen die halbamtlichen Organe noch immer eine ge⸗ 
heime Neigung zu haben. Dieſe wird nicht mehr von langer Dauer 
ſein, denn in Blarriß theilt man dieſe Schwärmerei durchaus nicht 
und im auswärtigen Amte weiß man das bereits. 

— Der „Monde“ gibt nach den ihm aus Rom zugegangenen 
Mittheilungen wie er ausdrücklich hinzufügt, folgenden Kommen⸗ 
tar zu der Einladung der Proteſtanten zum römiſchen Koneil: „Der 
Papft hat durch apoſtoliſche Schreiben die ſchismatiſchen Erzbiſchöfe 
und Biſchöfe des Orients eingeladen, dem Koncile beizuwohnen. 
Dieſe Schreiben ſind nicht an die Proteſtanten gerichtet. In der 
Mehrzahl der orientaliſchen Kirchen iſt die biſchöfliche Würde be⸗ 
wahrt und übertragen worden. Ihre Beſchoͤfe 115 ſelbſt in den 
Augen der katholiſchen Kirche mit ihrem heiligen Charakter bekleidet, 
darum können ſie dem Koncile beiwohnen. Es iſt nicht derſelbe 
Fall mit den Paſtoren der verſchiedenen proteſtantiſchen Kommu⸗ 
nionen. Sie hangen nicht mehr mit der katholiſchen Hierarchie 
durch die Bande einer gültigen Ordination zuſammen. Der Papſt 
jedoch, in dem Wunſche, ſie durch alle in ſeinen Kräften ſtehenden 
Mittel zur Einheit zurückzuführen, und andererſeits gerührt von 
den Gefühlen, welche eine große Anzahl unter ihnen kund geben, 
richtet beſondere Schreiben an ſie, um ſie aufzufordern, in den 
Schooß der katholiſchen Kirche zurückzukehren, und ſpricht den Ge⸗ 
danken aus, daß aus ihrer Wiedervereinigung das Heil der Welt 
hervorgehen kann. fands a 

— Der „Conſtitutionnel“ widmet dem nunmehr beendigten 
Berner Kongreſſe einen Nachruf, in dem es heißt: Dieſer 
Kongreß, der dem Brüſſeler auf dem Fuße gefolgt iſt, hat die lange 
und traurige Reihe der modernen Albernheiten vollends zur Schau 
geſtellt. Das war ein Bazar, dem nichts fehlte. Der Oſten Eu⸗ 
ropas war ſo gut vertreten wie der Weſten; ſie ſandten ihm ihre 
wunderbarſten Erzeugniſſe und wetteiferten mit einander an Uto⸗ 
pien und revolutionären Träumen. Hier enthauptet man das Ka⸗ 
pital, dort bringt man die Religion ums Leben; hier behauptet man, 
daß der Kredit gegeben und nicht geliehen werden muß, da will man 
der Frau Rechte zugeſprochen wiſſen, welche ſie mit Rieſenſchritten 
der Barbarei wieder zuführen würden. Dieſe Kongreſſe tragen den 
Namen Friedenskongreſſe“, einen Namen, der einer Ironie ähnlich 
ſieht, ungefähr ſo, wie Ptolomäus Philadelphus genannt wurde, 
weil er ſeinen Bruder erſchlagen hatte. Es liegen in ihrem Pro⸗ 

ramm die Keime zu zwanzig Bürgerkriegen und zu vielleicht eben 
ſo viel auswärtigen Kriegen. Sie nennen ſich Kongreſſe der Frei⸗ 
eit. Wenn aber die unbegrenzteſte Freiheit der aufrichtigſte Wunſch 
Laon ſein mag, ſo iſt die Tyrannei das geheime oder eingeſtan⸗ 
dene Ziel vieler Anderen, die eben ſo unfähig ſind, den Widerſpruch 
gegen ihr Handeln zu ertragen, wenn ſie zu befehlen haben, als ſie 
in Bern und anderwärts den Widerſpruch gegen ihre Reden haben 
ertragen können, da ſie immer bereit ſind, diejenigen für Verräther 
zu erklären, die nicht ihrer Meinung ſind. 7075 
Paris, 3. Oktober. Der Herzog von Valmy iſt geftorben. — 
„Gaulois“ dementirt die Nachricht, daß Prim für die Einführung 
der republikaniſchen Re e in een agitire. — Nach 
Berichten von der ſpan den renze iſt Joſe Concha verhaftet und 
nach Madrid zurückgeführt worden. f N 
— „Etendard“ und „Preſſe“ melden, daß das neue ſpaniſche 
Miniſterium wie folgt konſtituirt iſt: Serrano Konſeilspräſident 
ohne Portefeuille. Caſtilla Handel, Topete Marine Aguirre Juſtiz, 
Prim Krieg, Olozago auswärtige Angelezenheiten, Madoz Finanzen. 

Graf v. d. Goltz kommt nächſten Sonnabend von Fontainebleau 

nach Paris. Er übernimmt aber die Geſchäfte der Botſchaft noch 


nicht. f 
Belgie n. 

Brüſſel, 3. Oktober. Das „Journal de Charleroi meldet, 
daß die geſtern gemeldeten Arbeitseinſtellungen in den Kohlendi⸗ 
ſtrikten beendet find. Die Nachricht, des „Journal de Namur“, 
es ſeien Truppen hingeſendet worden, iſt unbegründet. 

tea air 

Rom. Der Leiter der öſtreichiſchen Botſchaft in Rom, Baron 
v. Ottenfels hatte am 22. die Ehre gehabt, dem Papſt im Namen 
des Kaiſers von Oeſtreich ein koſtbares Miſſale zu überreichen, an 
welchem der Reichthum des Materials mit der Eleganz der Arbeit 
wetteifert. Der Papſt war von der wahrhaft kaiſerlichen Pracht des 
Kunſtwerkes ſo überraſcht, daß er, nachdem Baron v. Ottenfeld I 
entfernt hatte, das geſammte Perſonal nach ſeiner Antichambre berief, 
um ſie das herrliche Miſſale bewundern zu laſſen. 1 e 

— Wie unterm 29. der „Indep. belge“ telegraphirt wird, iſt 
in dem Prozeſſe gegen die bei der Sprengung der Kaſerne Serri⸗ 
ſtori und den Verſuchen zur Sprengung der Kaſerne Kunarra an 
der Engelsburg Betheiligten geitern das Urtheil gefällt worden. 
Monti und noch ein anderer Angeklagter ſind zum Tode, ſechs An⸗ 


3 


geklagte zu lebenslänglicher, einer zu 20 jähriger Zwangsarbeit ver- 
urtheilt worden. Die Verurtheilten haben ein Gnadengeſuch ein⸗ 
gereicht, man hält eine Verwandlung reſp. Milderung der Strafen 
für wahrſcheinlich. N 5 

Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß die vertriebene ſpaniſche Iſa⸗ 
bella in Pau ſich nur ausruhen wird, um nach Rom überzuſiedeln, 
von wo Pius IX. ihr bekanntlich jüngſt noch die goldene Roſe zu⸗ 
ihm hatte. Im Vatikan hatte man gerade kurz vor der ſpani⸗ 

chen Erhebung kühne Pläne im Auge. Der „Neuen fr. Preſſe“ 
wird aus Rom darüber geſchrieben: Kardinal Antonellt ſoll an die 
Biſchöfe der bedeutendſten Diöcefen Spaniens Briefe gerichtet ha⸗ 
ben, um dieſelben zu ermahnen, daß ſie allen ihren Einfluß aufbie⸗ 
ten möchten, um dem Fortſchritte der Revolution Einhalt zu thun. 
Allerdings hat der heilge Stuhl jetzt den mächtigen Schuß Frank⸗ 
reichs für ſich, aber man fühlt recht wohl, daß dieſer Schutz 
nur auf politiſchen Intereſſen beruht, die ſich jeden Augenblick 
anders geſtalten können; mit der Regierung Iſabella's würde die 
letzte fallen, welche den Neukatholicismus aus Princip vertheidigte. 
Graf Armand und General Dumont dringen mit aller Energie 
darauf, daß der Papſt 10,000 Mann vollſtändig ausgerüſtet bereit 
halte, als ob es ſich darum handle, ſofort in das Feld zu ziehen und 
wieder an der Seite der Franzoſen zu kämpfen. Hierauf geht man 
im Vatikan mit großem Vergnügen ein, und gleichzeitig werden von 
legitimiſtiſcher Seite wieder die geheimen Werbungen begonnen.“ 
— Das Giornale di Roma“ veröffentlicht ein Schreiben des Papſtes 
an die Proteſtanten und die Sektirer von anderen Dogmen, um ſie 
aufzufordern, ſich bei Gelegenheit des Koncils mit der katholischen 
Kirche zu vereinigen. Das Schreiben ſchließt, wie folgt: „Von 
dieſer Vereinigung hängt hauptſächlich das Heil der chriſtlichen Ge⸗ 
ſellſchaft ab. Die Welt kann keinen wahren Frieden haben, bevor 
nicht eine einzige Heerde hergeſtellt wird, von einem einzigen Hirten 
geleitet.“ 

Florenz, 27. Sept. Ja kurzen Zügen gebe ich Ihnen, wird der „Köln. 
Stg.“ geſchrieben, heute einige Bemerkungen über die ſchismatiſche chriechiſche 
Kirche, welche vom Papſte ausdrücklich zu dem Koncil auf den 8. Dezember 
1869 eingeladen iſt. Der Urſprung des Schisma iſt bekannt genug. Die rö. 
miſche Kirche beſtreitet, daß Byzanz vor dem Jahre 210 chriſtlicher Zeitrechnung 
einen eigenen Biſchof gehabt habe; vielmehr ſei es bis dahin von Heraklea in 
Thracien abhängig geweſen, das bis jetzt noch als griechiſches Bisthum beſteht. 
Die Schismatiker ſtellten dagegen eine ganze Reihe von bytantiniſchen Biſchöfen 
auf, die ſie bis auf den h. Paulus oder wenigſtens den h. Andreas zurückführen. 
Wie dem nun ſei, mit der Verlegung des kaiſerlichen Sitzes nach Konſtanti⸗ 
nopel, im 4. Jahrhundert, beginnt der eigentliche Streit um den Vorrang 
zwiſchen dem Biſchof der alten und dem der neuen Hauptſtadt vielfach beeinflußt 
von politiſchen Umſtänden. 

Auf einem Konzil im Jahre 451 hatten die Legaten des Papſtes (in dem 
Kanon 28) dem Patriarchen von Konſtantinopel „den zweiten Rang“ zugeſtan⸗ 
den und ohne ihn gerade einen ökumeniſchen zu nennen, ihm doch die Attribute 
eines ſolchen eingeräumt. Dieſer Vorrang vor allen orientaliſchen Biſchöfen 
ward aber dem Patriarchen ſpater wieder ſtreitig gemacht und ihm blos die 
Stellung eines primus inter pares zuerkannt. Der Streit ward alſo fortgeſetzt 
und es kamen allmählich noch doktrinäre Uneinigkeiten hinzu, die Kluft zwiſchen 
den beiden Kirchen zu erweitern, bis ſich im 11. Jahrhundert die vollftändige 
Trennung vollzog. Beim Beginne der Kreuz züge wurden von den Päpſten 
Urban II. und Pascal II. Ausgleichungsverſuche gemacht, die aber vollſtändig 
ſcheilerten; nicht beſſer erging es Innocenz III. und Gregor X., und auch das 
Konzil von Florenz im Jahre 1439, das Angeſichts des drohenden Einfalles der 
Türken abermals zu vermitteln verſuchte, hatte nur einen ſehr geringen Erfolg; 
es rief im Gegenſatz zur griechiſch orthodoxen Kirche die griechiſch unirte Kirche 
ins Leben, die nur ſchwach und von geringer Ausdehnung war. 

So lange die Päpſte bei ihren Beſtrebungen es in Konſtantinopel noch 
mit chriſtlichen Kreiſen zu thun hatten, kamen fie wenigſtens fteis zu einigen 
Unterhandlungen; ſeit ſich aber (1453) die Türken dort feſtgeſetzt, ließ ſich be» 
greiflicher Weiſe nicht einmal mehr ein ernſthafter Verſuch machen. Gleichwohl 
hegt man ſeit einiger Zeit in Rom ein gewiſſes Zutrauen zu dem guten Willen 
der Pforte, und Pius IX., der ſich mit erſtaunlichem Eifer um die Ausdehnung 
der Kirche bemüht, der die Errichtung neuer Bisthümer, die Bekehrung der 
Engländer, die Zurückführung der Griechen in den Schooß der Kirche anſtrebt, 
will an die Bemühungen des Florentiner Koneils unter Eugen IV. wieder an⸗ 
knüpfen. Ich glaube nicht, daß es gelingen wird, den Orient herüberzuziehen. 


S pan ien. 

— Königin Iſabella hat noch im letzten Augenblicke den Ver⸗ 
ſuch gemacht, durch eine Mittelperſon Serrano ihre Abdankung zu 
Gunſten ihres Sohnes anbieten zu laſſen, Serrgno jedoch hat jede 
Verhandlung ſolcher Art abgelehnt. Der Graf von Girgenti ſoll bei 
dem Verſuche, ſein aufſtändiſches Regiment wieder für die Königin 
zu gewinnen, verwundet worden ſein, nicht bei dem Gefechte mit 
Serrano. Als Alles verloren war, wurde noch in San Sebaſtian be⸗ 
ſchloſſen, den Infanten Don Sebaſtian zum Oberbefehlshaber der 
Iſabelliniſchen Truppen zu ernennen und Pampelona zum Sitze der 
königlichen Regierung zu erheben; es blieb aber bei dem frommen 
Wunſche. Der Marquis von Novaliches traf am 28. Sept. in Ma⸗ 
drid verwundet ein; der Marquis von der Havannah und der Gene⸗ 
ral⸗Kapitän von Madrid legten ſofort nach ſeiner Ankunft ihr Amt 
nieder; die proviſoriſche Junta ergriff unverzüglich und ungehindert 
die Zügel der Regierung. Der Graf von Montemolino ſcheint ſich 
auf der Grenze mit der Königin Iſabella gekreuzt zu haben; er be⸗ 
trat Spanien mit der Abſicht, nach Madrid zu 1 — Iſt dieſe Nach⸗ 
richt begründet, ſo muß er gegenwärtig bereits in der Hauptſtadt an⸗ 

elangt ſein. Die Erfahrungen, welche Frankreich mit dem Prinzen 
Louis Napoleon machte, werden den Spaniern jedoch hoffentlich nicht 
unverloren ſein; es läßt ſich indeß denken, daß der Graf von Mon⸗ 
temolino auf die Chancen des allgemeinen Stimmrechtes ſpekulirt, 
und man darf ſich nicht wundern, wenn die reaktionäre Partei, die 
durch ganz Spanien verbreitet iſt, einen kühnen Verſuch macht, den 
Progreſſiſten und Demokraten an den Wahlurnen den Sieg von 
Neuem ſtreitig zu machen. Die Königin Iſabella bleibt vorläufig 

in Pau auf der Warte. 0 
— Als der Marquis von der Havannah nach Pavia's Nieder⸗ 


lage ſah, daß er nicht weiter könne, begab er ſich zu Madoz und bat 


denſelben, die Erhaltung der Ruhe in die Hand zu nehmen; dieſer 
berief eine proviſoriſche Junta, der Madoz die Civilregierung der 
Hauptſtadt übertrug und die allgemeinen Wahlen für die definitive 
Zuſammenſetzung der Junta von Madrid ausſchrieb. Dieſe Wah⸗ 
len wurden auf den 1. Oktober angeſetzt. Bis jetzt hat 1 die 
ſtrengſte Ordnung gehandhabt. Die franzöſiſche Regierung ſucht 
die Kandidatur des Prinzen von Aſturien durch Angebot einer Re⸗ 
gentſchaft an Serrano zu erlangen; die franzöſiſchen Legitimiſten 
arbeiten ſtark für „Karl VII.“, den jüngeren Don Carlos; indeß 
hat in allen Programmen der Pronunciamiento's der Ruf: „Weg 
mit den Bourbonen!“ obenan geſtanden. Die Anſchlüſſe an die 
Bewegung haben nun bald die Runde durch ganz Spanien 
beſchrieben, nur die baskiſchen Provinzen beobachten noch ein ver⸗ 
dächtiges Schweigen. Graf Cheſte irrt umher und ſucht die Grenze 
zu erreichen; General Calonge wurde durch Bauern in der Provinz 


Burgos aufgefangen, der Lokaljunta überliefert und nach Santonna 
in Gewahrſam geſchickt; der Graf Girgenti iſt laut der „France“ in 
Kriegsgefangenſchaft gefallen. Das Gefecht bei Alkolea fand am 
Montage, Nachmittags, zwei Wegſtunden oberhalb Cordova, ſtatt; 
Novaliches wurde an der Kehle verwundet und nach Pinto gebracht, 
wo er an ſeinen Wunden geſtorben iſt; auch ſein Sohn wurde ver⸗ 
wundet. Die Fahnen, welche in Madrid am 29. September ver⸗ 
theilt wurden, ſind roth und ſchwarz und tragen die Inſchrift: 
„Soberania nacional“ (Volksſouverainetät). Die Proklamation, 
welche im neunten Revolutionsbulletin am 29. September erſchien, 
ſchloß mit dem Rufe: „Weg mit Iſabella II., ſo wie mit ihrer gan⸗ 
zen Nachkommenſchaft!“ Das Blut, das an dieſem Tage floß, war 
das eines Diebes, der in der Straße San Geronimo gefaßt und auf 
der Stelle erſchoſſen wurde; ferner das eines Polizeichefs und das 
eines bekannten Polizeiſpions, der von denen erſchoſſen wurde, die 
er bei den Vorfällen vom 22. Juni 1866 angezeigt hatte. Am 
30. September waren es 35 Jahre, als Ferdinand VII. ſtarb, der 
Vater und Vorgänger Iſabella's IL; an demſelben Tage 1868 wur⸗ 
den von allen Krongebäuden die bourboniſchen Wappen abgeriſſen; 
die Regimentsmuſik ſpielte dabei die Riego⸗Hymne; auch die Namen 
der Straßen, die an das Bourbonenthum erinnern, wurden abge⸗ 
riſſen und in Verruf erklärt. Vor Beginn des Gefechts bei Alkolea 
fand am 27. September zwiſchen Serrano und Pavia ein Briefwech⸗ 
ſel ſtatt: Serrano forderte den Befehlshaber der königlichen Trup⸗ 
pen auf, unnützes Blutvergießen zu vermeiden; der Marquis von 
Novaliches wies in der Antwort auf ſeine Pflicht hin und ſchloß mit 
dem denkwürdigen Satze: „Und trotz alledem bitte ich Sie, nicht 
an meiner Hochachtung, an meiner ununterbrochenen Freundſchaft 
zu zweifeln, womit ich verbleibe“ u. ſ. w. Bei dem Gefechte bei 
Alkolea wurden im Ganzen auf beiden Seiten 400 Mann getödtet 
oder verwundet. Die Avantgarde und eine Brigade eröffneten das 
Gefecht damit, daß ſie über die Brücke zu den Liberalen übergingen; 
am 29. September ging der Reſt zu Serrano über. 

Madrid, 1. Okt. Thatſächlich ſteht feſt, daß die auf heute an⸗ 
beraumten Wahlen wegen Mangels an Einigkeit unter den leitenden 
Perſönlichkeiten auf morgen verſchoben worden. Eben ſo machte 
ſich bereits ein Rückſchlag in ſo fern bemerkbar, als die popu⸗ 
läre Seite der Bewegung ſchon anfängt, ins Hintertreffen gedrängt 
zu werden. Im erſten Taumel der Befreiung hatte man an die 
Volksmaſſen nahezu 70,000 Gewehre vertheilt, um ſo eine Art von 
Landſturm herzustellen. Aber ſchon geſtern fing man an, zu fürch⸗ 
ten, daß man damit Oel ins Feuer gegoſſen haben könne, und die 
ſtädtiſche Nationalgarde machte ſich daran, das Volk zu entwaffnen, 
eine Operation, die übrigens bis jetzt in größter Ruhe vor ſich ge⸗ 
gangen iſt. Der königliche Palaſt iſt nicht, wie man mehrſeitig be⸗ 
hauptet, geplündert, ſondern von der proviſoriſchen Junta in Befig 
genommen worden, die ſofort ein Inventar aller vorhandenen Werth⸗ 
gegenſtände aufnehmen ließ. Bei dieſer Gelegenheit fand man auch 
die Krondiamanten, die man fälſchlich ſchon in der Bank von Eng⸗ 
land glaubte. Sie wurden nach dem Escurial gebracht und dort 
verſiegelt. Marquis Novaliches war mittlerweile in Madrid an 
ſeinen Wunden geſtorben, während ſeine Gemahlin die Königin 
Iſabella mit nach Frankreich begleitete. Von dieſem Uebergange 
berichtet der Brief eines Augenzeugen, daß im Gränzdorfe Andaye 
die ſpaniſchen Bauern und Bäuerinnen an die Eiſenbahnſtation 
gekommen jind, um in den Waggon der Königin die Worte: Muera! 
Muera esta putä!“ (Tod, Tod dieſer Dirne!) zu a Der 
Kaiſer zeigte ſich bei der Begegnung ſehr kalt nnd zugefnöpft und 
man bemerkte, daß er es vermieden, dem Könige von Spanien die 
Hand zu geben. Eugenie war thränenüberſtroͤmt, der kaiſerliche 
Prinz ſah mit großen Augen zu, indeß die kaiſerlichen Ordonnanz⸗ 
Offiziere ſich ohne Rückſicht auf Iſabella ihre Urtheile über die Lei⸗ 
besbeſchaffenheit des Intendanten Marfori zuriefen. In Madrid 
hat man den Briefwechſel gefunden, den Manuel Concha mit Ser⸗ 
rano unterhielt, um einen Vergleich herbeizuführen. Man weiß 
jetzt, daß, wenn die Königin ſich vor acht Tagen hätte entſchließen 
können, ohne den Intendanten nach der Haupiſtadt zurückzukehren, 
Serrano ſich noch für ſie erklärt und ſo die Dynaſtie gerettet hätte. 
So iſt man noch ganz im Unklaren, wie ſich die Sachen auf der 
Halbinſel geſtalten werden, nur daß in diplomatiſchen Kreiſen im⸗ 
mer mehr und mehr der Name des Herzogs von Aoſta, Amadeus 
von Savoyen, zweiten Sohnes König Victor Emanuel's als eines 
würdigen Thron⸗Kandidaten auftaucht, der im Stande wäre, dem 
In⸗ und Auslande die nöthigen Garantieen zu bieten. 

— Die Gironde (Bordeaux) theilt folgende Einzelheiten über 
die Ankunft der Königin von Spanien auf franzöſiſchem Grund und 
Boden mit: „Geſtern“ —ſo ſchreibt der Correspondent dieſes Blat⸗ 
tes —, wohnte ich der Ankunft der Königin von Spanien in Frank⸗ 
reich bei; die Scene, welche vor ſich ging, machte auf alle Anwe⸗ 
ſenden, die nie ſolche Dinge geſehen haben, wie auf mich einen 
Eindruck der Trauer, der allen lange Zeit im Gedächtniſſe bleiben 
wird. Sobald die Königin die Nachricht von der Niederlage der 
Truppen Novaliche s durch die des Marſchalls Serrano erhalten 
hatte, faßte ſie den Entſchuß nach Frankreich zu flüchten. Sie verließ 
daher ſofort San Sebaſtian und zog ſich nach Irun zurück, deſſen 
Bevölkerung noch kein Zeichen des Abfalles von ihr gegeben hatte. 
Die Nacht über fand ein beſtändiges Hin⸗ und Herrennen von der 


Stadt nach dem Bahnhofe Statt, ob nicht eine das Gegentheil ver⸗ | 


ſichernde Depeſche angekommen ſei. Am Morgen des 30, Septem⸗ 
ber wurde wie durch Zauber die ganze Bevölkerung von Andoye da⸗ 
von in Kenntniß geſetzt, daß die Königin mit einem Extrazuge 
ankommen würde und daß ſich der General Caſtelnau auf dem Ba⸗ 
vonner Bahnzuge von 11 Uhr befinde, um ſie zu empfangen. Ei⸗ 
nige Minuten ſpäter ſtürmte die Menge, welche ſelbſt durch die 
ſtrengſten Befehle und energiſchſten Vorſich smaßregeln vom Bahn⸗ 
hofe nicht zurückgehalten werden konnte, auf die Trottoire, um der 
Ankunft der Königin und ihres Gefolges anzuwohnen. Endlich 
zeigte ſich auf der anderen Seite der Bidaſſoabrücke der Dampf 
der Lokomotive, und der königliche Zug fuhr unter dem tiefſten 
Schweigen der Menge in den Banhof ein. General Caſtelnau und 
wei höhere Officiere beſtiegen den königlichen Zug und Herr Mon 
folgte ihnen einige Zeit nachher. Während der Unterredung, die ſtatt⸗ 
fand, ſtiegen die Hellebardiere und die Leibwache der Königin aus 
und bildeten mit einer Kompagnie Soldaten vom Geniekorps dem 
Wagen, in welchem die Königin Iſabella ſich befand gegenüber Spa⸗ 
lier. Trotzdem konnte ich von meinem Standpunkte aus die verſchie⸗ 
denen Geſichter beobachten und namentlich den famoſen Pater Cla- 
ret und Marfori, den Intendanten der Königin ſehen, beide vielleicht 


„die Urſache des Sturzes ihrer Herſcherin, jedenfalls der Schnelligkeit 


dieſes Sturzes. Endlich wurde die Königin ſichtbar. Die Röthe der 
Augen, die ſich in der vergangenen Nacht nicht geſchloſſen und in 
den letzten Tagen ſo viele Thränen hatten fließen laſſen, ließ mich 
deren Geſammtausdruck nicht wohl erkennen; aber die Geſichtszüge 
drückten, trotz des ſehr bemerbaren Zuckens der Unterlippe, eine nicht 
gewöhnliche Energie aus. Sie hatte das Ausſehen der Ermüdung, 
nicht aber der Muthloſigkeit. Sobald ſie den Wagen verlaſſen hatte, 
bot ihr Gemahl Don Francisco ihr den Arm. Auf das Kommando 
der Officiere präſentirten die Soldaten lautlos die Gewehre und 
die Trommeln ſchlugen den Ehrenmarſch an. Die Königin reichte 
den durch die letzten Ereigniſſe anweſenden, aus Spanien vertrie⸗ 
benen die Hand zum Kuſſe und tröſtete ſie mit dem Worte, welches 
ich wohl vernahm: „esperamo!“ (Laſſen wir die Hoffnung nicht 
fahren!) Dann grüßte fie die Menge und begab ſich zum Frühſtücke 
in den Warteſaal. Das war die Ankunft Ihrer Majeſtät der Kö⸗ 
nigin Iſabella II. als Flüchtiger in Frankreich. Achtundzwanzig 
Jahre der Regierung und innere Kämpfe, um ein ſolch ſchönes Re⸗ 
ſultat herbeizuführen! Am heutigen Tage, dem 30. September, 
ſtürtzte auf immerdar der Letzte der Bourbonen. 

— Die Königin Iſabella lebt in Pau ſehr zurückgezogen und 
verläßt ihren Salon nur, um die Meſſe anzuhören, welche in der 
Schloßkapelle der ehemalige Biſchof von Kuba mehrere Male des 


Tages lieſt. Im Schloſſe werden ihr alle möglichen Ehren erwie⸗ 


ſen. Der Kaiſer hat ihr und ihrem Gefolge, das aus ungefähr 
zwanzig Perſonen nebſt der entſprechenden Dienerſchaft beſteht, einen 
Präfekten des Tuilerienpalaſtes und eine größere Anzahl Dienſt⸗ 
leute zur Verfügung geſtellt. 

adrid, 2. Okt. In der Stadt herrſcht andauernd vollſtän⸗ 


dige Ruhe. Orenſe, Führer der demokratiſchen Partei, wird hier 
erwartet. Die nach Andaluſien entſandten Truppen kehren hierher 
zurück. Das Reſultat der Wahlen zu der definitiven Junta iſt noch 
nicht völlig bekannt. Ueber den Verbleib des Grafen Cheſte, wel⸗ 
cher e Barcelona verlaſſen hat, iſt nichts bekannt. Innere 
Staatsſchuld 31,40, differirte Staatsſchuld 30,20. 

Madrid, 3. Okt. Die Königin Iſabella hat von Pau aus 
einen energiſchen Proteſt gegen die Geſtaltung der Dinge in Spa⸗ 
nien hierher gelangen laſſen. — Graf Cheſte hat ſich nach dem Aus⸗ 
lande eingeſchifft. Heute fand große Revue der Volksmiliz und der 
Truppen ſtatt. — Serrano wird um 4 Uhr Nachmittags hier er⸗ 
wartet. 

— Marſchall Serrano iſt fo eben eingetroffen. Derſelbe wurde 


am Bahnhofe von den Mitgliedern der proviſoriſchen Junta und 
von Volksdeputationen empfangen. Der Marſchall, von ſieben Ge⸗ 
neralen begleitet, hielt ſeinen Einzug zu Pferde. Die Bevölkerung 
empfing denſelben mit einem unbeſchreiblichen Enthuſiasmus. Die 
Straßen waren ſo gefüllt, daß der Zug ſich nur langſam vorwärts 
bewegen konnte. Serrano begab ſich in das Miniſterium des In⸗ 
nern und hielt vom Balkon herab eine Anſprache an das Volk. Er 
habe, erklärte er, zwei Depeſchen an Espartero geſchickt, um ſich 
mit Prim und den anderen Generalen demſelben zur Verfügung zu 
ſtellen. Sein Wunſch nach Vereinigung ſei ein ſo lebhafter, daß er, 
ſtände er an der Spitze der Regierung, Rivero neben 55 zum Mi⸗ 
niſter machen würde. (Rivero iſt Führer der radikalen Demokraten.) 
— Prim iſt in Barcelona eingetroffen. 

— Heute fand eine große Revue der Nationalgarde und Li⸗ 
nientruppen ſtatt. Der Vorbeimarſch erfolgte vor den Stufen des 
Cortespalaſtes, auf welchem die Mitglieder der Regierungsjunta 
ſtanden. Volk und Truppen zeigten großen Enthuſiasmus, die Mit⸗ 

lieder der Junta wurden mit ſtürmiſchem Jubel empfangen, die 
Nationalgarde trug Banner mit den Inſchriften: „Nieder mit den 
Bourbons! Es lebe die Volksſouveränetät! Es lebe die Freiheit der 
Kulten und des Unterrichtes!“ An derſelben Stelle empfing die 
Junta eine zahlreiche Studenten⸗Deputation. Die vollkommenſte 
Ordnung in der Stadt iſt keinen Augenblick geſtört worden. 

Madrid, 4. Okt. Es beſtätigt ſich, daß der Graf Girgenti 
in Gefangenſchaft gerathen war; derſelbe erhielt jedoch einen Frei⸗ 
paß von Serrano und begab ſich mit dieſem nach Portugal. 

Aus Barcelona wird von geſtern Abends 11 Uhr gemeldet: 
Prim wurde von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch empfangen. Eine 
Junta hat ſich ſoeben konſtituirt. Zwiſchen ſämmtlichen Schattirun⸗ 
gen der liberalen Partei herrſcht vollkommene Uebereinſtimmung. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 3. Oktober. Nachrichten, die hier über Odeſſa 
eingegangen ſind, melden, daß wegen der Kandiotenüberſiedlungen 
die Beziehungen der griechiſchen Geſandſchaft in Konſtantinopel zur 
Pforte geſpannte ſeien. 

— In Konſtantinopel haben wegen einer Verſchwörung gegen 
den Sultan mehrere Verhaftungen ſtattgefunden. 

Warſchau, 4. Oktober. Der Kaiſer hat einen Ukas unter⸗ 
zeichnet, durch welches die Aufheburg der Regierungskom miſſion für 
die Juſtiz in Polen beſtimmt wird. Das Juſtizweſen in dem Kö⸗ 
nigreich Polen reſſortirt nunmehr unter dem Petersburger Juſtiz⸗ 
miniſterium. 

Das Zeitungsgerücht über die Flucht des Biſchofs Majerezak 
in Kielce hat ſich nicht beſtätigt 

Es verlauten beſtimmte Gerüchte, daß die polniſchen Gouver⸗ 
nements an dem rechten Ufer der Weichſel den angrenzenden ruſſi⸗ 
ſchen Gouvernements einverleibt werden ſollen. Die Gouverne⸗ 
ments an dem linken Weichſelufer ſollen zu einem Weichſelgou⸗ 
vernement vereinigt werden. 

Warſchau, 4. Okt. Der Kaiſer wird heute Nachmittag 4 Uhr 
von hier abreiſen und morgen früh 6 ½ Uhr in Zarskoe⸗Selo ein- 
treffen. Am Dienſtag wird in Petersburg große Parade ſtattfinden. 


Dünn emark. 

Kopenhagen, 3. Oktober. Die Mannſchaft des geſtrande⸗ 

ten ruſſiſchen Kriegsſchiffes iſt heute Nachmittag an der jütiſchen 

Küſte nach hier eingeſchifft worden. i 

— Der diefjeitige Geſandte in Berlin, v. Quaade, iſt zu län⸗ 

gerem Urlaube hier eingetroffen. | 

Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 26. Sept. Ein im 19. Jahrhundert unerhör⸗ 

ter Vorfall erregt hier die allgemeinſte Entrüſtung. Am 7. Sept. 

traf hier die Nachricht ein, daß in der Kariolpoſt, welche von Ga⸗ 

latz über Maraſcheſt nach Jaſſy gebt, alle Geldbeutel und Packete 

fehlten, ohne daß man wußte, ob ſie geſtohlen oder verloren wor⸗ 

den waren. Es wurde daher der Poſtdirektor Falcoiann vom Mi⸗ 
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niſter beauftragt, ſich ſogleich an die Stelle der That zu begeben, 
um in Gemeinſchaft mit den Präfekten von Tecuciu und Pulna 
D. Pop und Conſtantinescu die Sache zu unterſuchen. Dieſe haben 
nun die des Diebſtahls verdächtigen Perſonen unmenſchlich ſchlagen 
und die grauſamſten Torturen gegen ſie anwenden laſſen, ſo daß 
einige von dieſen auf die ſchauderhafteſte Weiſe mißhandelt mehr todt 


als lebendig ins Spital gebracht werden mußten. Die Regierung 


des Fürſten hat demnach ſofort dieſe drei Perſonen ihres Amtes ent⸗ 
ſetzt und ſie dem Kriminalgericht überliefern laſſen. 

Bukareſt, 2. Oktober. Der Senat hat ſämmtliche Eiſenbahn⸗ 
konzeſſionen mit 41 gegen 3 Stimmen genehmigt. — Wie aus 
Semlin gemeldet wird, iſt der Donaudampfer „Europa“ in der 
verfloſſenen Nacht verbrannt. 

Bukareſt, 3. Oktober. Aus Galatz wird eine neue Juden— 
verfolgung gemeldet. Tumultuanten drangen in die Synagoge. Bei 
dem hier erfolgenden Zuſammenſtoß kamen vielfache Verwundungen 
vor. Die Ordnung mußte durch die Polizei hergeſtellt werden. Die 
Urſache des Angriffs war angeblich ein Streit auf der Straße zwi⸗ 
ſchen rumäniſchen und jüdiſchen Kindern. 

Bukareſt, 4. Oktober. Nachdem der Senat die Konzeſſion für 
die Eiſenbahnbauten in Rumänien an die Herren Dr. Stroußberg 
und v. Offenheim ertheilt hat, hat der Fürſt Karl dieſen Beſchluß 
ſanktionirt. Die Arbeiten werden unverzüglich bei Suezawa, Jaſſi, 
Galatz und Bukareſt in Angriff genommen. 

— Nachdem der Senat noch das geforderte Armee-Kontingent 
und ein Grundſteuergeſetz votirt hatte, wurde die außerordentliche 
Seſſion durch eine fürſtliche Botſchaft geſchloſſen. 


3 TE 
Loßales und Provinzielles. 

Poſen, 4. Okt. Erſte Plenarſitzung des Provinzial 
Landtages. Durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 10. Septem⸗ 
ber c. iſt die Einberufung des Landtages des Großherzogthums Po⸗ 
ſen auf den heutigen Tag angeordnet und der Wirkliche Geh. Rath, 
Oberpräſident v. Horn Excellenz zum königlichen Kommiſſarius 
ernannt worden. 

Auf ergangene Einladung verſammelten ſich die Mitglieder 
des Landtages zum Gottes dienſte in den hieſigen Kirchen beider 
Konfeſſionen und demnächſt um 12 Uhr Mittags im Ständeſaal 
des k. Regierungsgebäudes in der Zahl von 39. 

Der Landtags⸗Kommiſſarius wurde durch eine vom Landtags⸗ 
Marſchall entſendete ſtändiſche Deputation davon in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß die Provinzialſtände verſammelt ſeien, worauf derſelbe in 
deren Mitte trat, eine Anrede an ſie richtete, dem Landtags⸗ 
Marſchall, Grafen v. Königsmarck, den Allerhöchſten Landtags⸗ 
Abſchied vom 10. September c. und das Allerhöchſte Propoſitions⸗ 
Dekret vom 10. September c. übergab und im Auftrage wie im 
Namen Sr. Majeſtät des Königs den 15. Provinzial Landtag des 
Großherzogthums Poſen für eröffnet erklärte. 

Die Anrede des Herrn Landtags⸗Kommiſſarius wurde durch 
den Vice⸗Marſchall Herrn Dzierzykray zu Chomgecice v. Mo⸗ 
rawski in polniſcher Sprache verleſen. Der Landtags⸗Marſchall 
antwortete auf bieſe Anrede; die Antwort wurde ebenfalls durch den 
Vice⸗Marſchall in polniſcher Sprache verleſen, worauf der Landtags⸗ 
Marſchall mit einem Hoch auf Se. Maj. den König, in welches die Ver⸗ 
ſammlung dreimal einſtimmte, die Sitzung ſchloß. (Beide Reden brin⸗ 
gen wir morgen.) Nachdem ſich der k. Landtagskommiſſarius in Beglei⸗ 
tung der ſtändiſchen Deputation entfernt hatte, wurde vom Land⸗ 
tags⸗Marſchall die nächſte Sitzung auf Montag den 5. d. M. 11 Uhr 
Vormittags und zur Tagesordnung 1) die neue Geſchäftsordnung 
vom 4 Oktober c., welche unter die Mitglieder vertheilt wurde, 2) 
die Konſtituirung der Abtheilungen at 

Zuvor ernannte der Landtags-Marſchall die Abgeordneten 
Dr. Szukdrzyüski und Alberti zu Schriftführern. 

Das Allerhöchſte Propoſitions⸗Dekret lautet: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. ꝛc. ent. 
bieten Unſern, zum Provinzial⸗Landtage verſammelten getreuen Ständen 
des Großherzogthums Poſen Unſern gnädigſten Gruß und laſſen ihnen folgende 
Propoſitionen zur Berathung und Erledigung zugehen: f 

1) Mit Bezug auf $. 52 des Geſetzes, betreffend die definitive Unterverthei- 
lung und Erhebung der Grundſteuer in den 6 öſtlichen Provinzen des 

Staats, und die Beſchwerden wegen Grundſteuer Ueberbürdung vom 

8. Februar 1867, welcher wie folgt, lautet: 

„Anſprüche auf Erlaß oder Erſatz der Grundſteuer aus Anlaß 
von Beſchädigungen der Feldfrüchte durch außerordentliche Natur⸗ 
ereigniſſe, Brand u. ſ. w. finden gegen die Staatskaſſe nicht ſtatt. 

Die Beſchlußnahme darüber, ob und event. in welchen Fällen, 
beziehungsweise in welcher Höhe den grundſteuerpflichtigen Beſitzern 
wegen ſolcher Beſchädigungen der Feldfrüchte Remiſſtonen oder Un- 
terſtützungen zu gewähren, bleibt den Provinzial« reſp. Kommunal- 
Landtagen mit königlicher Zuſtimmung überlaſſen. 

„Die Aufbringung der event. zu dieſem Zweck erforderlichen 
Jonds erfolgt durch Beiträge der Grundſteuerpflichtigen, in Betreff 
deren Höhe von den Provinzial: reſp. Kommunal Landtagen Be- 
ſtimmung zu treffen ift;“ 

proponiren Wir den getreuen Ständen, von der Gewährung der vorſtehend 

gedachten Remiſſionen Abſtand zu nehmen, dagegen über die Bildung 

eines Unterſtützungsfonds aus den Beiträgen der Grundſteuerpflichtigen 


5 Beſten derfelben Beſchluß zu faſſen und event. einen ſtändiſchen Aus. 


chuß zu beauftragen, das Reglement für die Bildung und Verwendung 


des Grundſteuer-Unterſtützungsfonds aufzustellen und daſſelbe vorbehalt⸗ 


lich der Genehmigung durch den nächſten Provinzial-Landtag alsbald in 
Vollzug zu ſetzen. 

Die dieſe Propofition motivirende Denkſchrift laſſen Wir den Ständen 
mit der Aufforderung zugehen, unter Vorbehalt Unferer Genehmigung 
die im obigen Geſetzesparagraphen bezeichneten Beſchlüſſe zu faſſen. 

Zu den der es angehörigen Bezirkskommiſſionen für die klaſſifieirte 
Einkommenſteuer haben Unſere getreuen Stände neue Mitglieder und 
Stellvertreter in Gemäßheit des $ 24 des Geſetzes vom 1. Mai 1851 zu 
wählen. Hinſichtlich der Zahl der für die einzelnen Bezirkskommiſſionen 
zu wählenden Mitglieder und Stellvertreter, ſowie hinſichtlich der übrigen 
bei den Wahlen zu beobachtenden Momente bewendet es bei den Vorſchrif. 
ten, nach welchen die früheren diesfälligen Wahlen ſtattgefunden haben, 
und werden Unſeren getreuen Ständen die Nachweiſungen der einkommen⸗ 
ſteuerpflichtigen Einwohner der einzelnen Bezirke durch Unſeren Kommiſ⸗ 
ſarius mitgetheilt werden. ö 

3) Unſere getreuen Stände werden ferner, ſoweit es nöthig, die Wahl des 

Ausſchußes in Gemäßheit des 8. 5, Nro 2 des Geſetzes wegen der Kriegs. 

leiſtungen und deren Vergütung vom 11. Mai 1851 unter angemeſſener 

Betheiligung der einzelnen Stände zu bewirken haben. 

4. Unſere getreuen Stände haben mit Rückſicht auf die durch 88. 5. und 47. 
des Geſetzes vom 2. März 1850 in den Angelegenheiten der Rentenbank ih. 
nen zugewieſene Mitwirkung und Kontrole, nach den näheren Mittheilun⸗ 


2 


— 


forderlichen Erweiterungsbaues bei der ſtändiſchen Korrektions⸗Anſtalt in Ko⸗ 
ſten vorlegen. 

Nicht minder wird Unſeren getreuen Ständen eine Vorlage, betreffend die 
Transportkoſten für die Begleitmannſchaften bei der Einlieferung von Detinen⸗ 
den in die gedachte Korrektionsanſtalt zur Beſchlußnahme zugehen wie ihnen 
denn auch im Uebrigen in Bezug anf die ſtändiſche Verwaltung die nöthigen 
Mittheilungen werden gemacht werden. 

Die Dauer des Provinzial-Landtages haben Wir auf 3 Wochen beftimmt. 

Wir bleiben Unſeren getreuen Ständen in Gnaden gewogen. 

Gegeben Berlin, den 10. September 1868. 


gez. Wilhelm. 
ggez. v. Roon. Graf v. Itzenplitz. v. Mühler. Graf zu Eulenburg. 
Der Landtags⸗Abſchied lautet: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. entbieten 
Unſern getreuen Standen des Großherzogthums Poſen Unſeren gnädigften 
Gruß und ertheilen hiermit auf die Uns vorgelegten Gutachten uud Anträge der 
im Jahre 1862 ordentlich und im Jahre 1865 außerordentlich verſammelt ge 
weſenen Provinzial-Landtage den nachſtehenden Beſcheid: 

J. Auf die gutachtlichen Ertlarungenüber die Propoſitionen: 

1) Gebäudeſteuer. Als Normalſtädte für die Einſchätzung der im 9. 8. 
zu 4. des Geſetzes, betreffend die Einführung einer allgemeinen Gebäudeſteuer 
vom 21. Mai 1861 (Gejegfamml. S. 317.) gedachten ländlichen Gebäude ſind 
für die ebrgabl der Kreiſe der Provinz die in dem Gutachten Unſerer getreuen 
Stände vom 29. Novbr. 1862 in Vorſchlag gebrachten, für die übrigen Kreise 
dagegen den geſetzlichen Vorſchriften ſowie den thatſächlichen Verhältniſſen ent: 
ſprechend, andere geeignete Städte bezeichnet worden, weil die vorgeſchlagenen 
bei näherer Prüfung ſich für den vorliegenden Zweck nicht als angemeſſen erge- 
ben haben. Demſelben Gutachten gemäß ift von der Aufſtellung beſonderer 
Einſchätzungs Merkmale im Sinne des $. 8. zu 5 des gedachten Geſetzes für 
die Provinz Poſen Abſtand genommen worden. 

2) Grundſteuer⸗Veranlagungs⸗Koſten. Die Frage wegen Aufbrin ung 
der durch die Ausführung des Grundſteuergeſetzes vom 21. Mai 1861 entſtan⸗ 
denen Koſten, welche nach $. 6 des Letzteren aus der Staatskaſſe vorzuſchießen 
und Seitens der Provinz zurüdzuerftatten waren, hat durch das inzwiſchen ergan« 
gene Geſetz vom 7. Januar 1867, wonach die fraglichen Koſten definitiv auf 
die Staatskaſſe übernommen worden ſind, ihre Erledigung gefunden. 

3) Preußiſches Landrecht de 1721 ꝛc. Die von Unſeren getreuen Ständen 
befürwortete Aufhebung des preußiſchen Landrechts vom Jahre 1721 und der 
Inſtruktion für die weſtpreußiſche Regierung vom 21. September 1773 in den 
zur Provinz m gehörenden Ortſchaften, welche früher zu Weſtpreußen ge⸗ 
hört haben, iſt durch das mit Zuſtimmung beider Häufer des Landtages Un⸗ 
ferer en 4 en von uns verkündete Geſetz vom 5. Juni 1863 
— 6.©. — erfolgt. 

4) Kreis⸗ Ordnung. Das Gutachten Unſerer getreuen Stände über die 

Abänderung der Kreis⸗Ordnung wird bei den Berathungen über die geſetzliche 

Fortbildung der Kreis. Verfaſſungen in ſorgfältige Erwägung gezogen werden. 
II. Auf die ſtändiſchen Petittonen. 

1) i Der ſtändiſche Antrag in der Petition vom 24. 
November 1862 um Aufhebung der aus der Provinzial Hülfskaſſe bisher ge, 
währten Prämien für Sparkaſſen⸗Intereſſenten hat nicht berückſichtigt werden 
konnen, weil die Petition nicht die geſetzlich erforderliche Maforitat erhalten hat 
und daher zur Vorlage überhaupt nicht geeignet war. Auf den Antrag in der 
Petition vom 13. Dezember 1865 haben wir dagegen unterm 26. Februar 1866 

enehmigt, daß die Verwendung der Halfte des jährlichen Zinsgewinns der 
Provin al-Hulfskaſſe für die Provinz Poſen zur Pramiirung von Sparkaſſen⸗ 
Intereſſenten der 1 ꝗ vom Jahre 1866 ab aufhöre. 

Demgemäß haben Wir die 88 21, 22. und 23. des Statuts der Provin⸗ 
zial-Huͤlfskaſſe de conf. 11. Oktober 1852 mit der Maßgabe aufgehoben, daß 
an die Stelle dieſer drei Paragraphen vom Beginne des Verwaltungsfahres 
1860 ab folgende Vorſchrift: 

„Von dem jährlichen Zinsgewinne der Hülfskaſſe iſt die eine Hälfte 
dem 844, Ne der Hülfstaſſe behufs allmäliger Vermehrung 
deſſelben, ſowie zur Deckung etwaiger Verluſte zuzuſchlagen, über die an- 
dere Hälfte kann die Provinzial Vertretung zu öffentlichen Zwecken inner- 
halb der Provinz frei verfügen“, \ 

nett haben Wi hmigt, daß auf den D 

eichzeitig haben Wir genehmigt, daß auf den Doppelbetrag des der 
Huülfskaſſe aus Staatsfonds überwiefenen Betriebs⸗Kapitals, nach deffen An- 
ſammlung gemäß der Ordre vom 11. Oktober 1852 die Zurüdziehung des Ka⸗ 
1 8 erfolgen kann, nur ein Viertel des jährlichen Zinsgewinnes angerechnet 
werde. 

2) Transport der Bettler. In Bezug auf den von Unſeren getreuen 
Staͤnden in der Petition vom 14. Dezember 1865 angeregten Gegenſtand wird 
denſelben durch unſern Kommiſſarius eine Vorlage, betreffend die Transport- 
koſten für die Begleitmannſchaften bei der Einlieferung von Detinenden in die 
Korrektionsanſtalt zu Koſten zur Beſchlußnahme unterbreitet werden. 
wottigen Banktagbablaien BB rennen lie haben Wir den gegen- 

gsabſchie eigenhändig vollzogen und verble 
getreuen Ständen in Gnaden —.— ee ner, 
Gegeben, Berlin den 10. September 1868. 


gez. Wilhelm. 

gez. v. Roon Grf. v. Itzenplitz. v. Mühler. Grf. zu Eulenburg. 

„ Zur Eröffnung des Provinzial⸗Landtags fand geſtern Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr Gottesdienſt in der Kreuzkirche ftatt, dem außer Landtags. 
mitgliedern auch die Spitzen der königlichen Behörden beiwohnten. Wir be, 
merkten unter Andern Se. Excellenz den Ober⸗Präſidenten von Horn, den 
kommandirenden General von Steinmetz, den Kommandanten General 
von Alvensleben, den General von Kirch bach, den Landtagsmarſchall 
Grafen Königsmarck u. ſ w. Die Liturgie hielt Hr. Oberprediger Klette 
ab, nach der Kantor Bienwald mit feinem gemiſchten Chor, den 24. Pſalm: 
„Die Erde iſt des Herrn und was darinnen iſt“, von Neithardt, fang. Die Pre⸗ 
digt wurde vom General⸗ Superintendenten D. Cranz gehalten über J. Petri 4, 
V. 10: „Und dienet einander, ein jeglicher mit der Gabe, die er empfangen 
hat, als die guten Haushalter der mancherlei Gnade Gottes." Mit der Eröff- 
wg des Provinzial» Landtags wurde geftern gleichzeitig die Feier des Ernte. 
dankfeſtes begangen. 


[Rettungsverein.] Die allmonatlichen Uebungen des Rettungsvereing 
die derſelbe den Sommer hindurch an jedem erſten Sonntag im Monat veran- 
ftaltete, wurden geftern beendet. Die Steigerabtheilung übte an den Leitern 
und an der Spriße nach der Signalpfeife. Das Exercleren an der Sprige ge 
ſchah mit 50, 100 und 150 Fuß Schlauch und wurde mit großer Exaktheit aus- 
geführt. Die Steiger, die längere Zeit a ein auch zweimal wöchentlich 
geübt, werden die Uebungen, ſo lange die Witterung es erlaubt, noch fortſetzen 

Die Uebungen der Steigerabtheilung find ausſchlteßlich dom Turnlehrer 
Kloß unentgeltlich und mit großer Hingebung geleitet worden. Die Zeit, die 
darauf verwendet werden mußte, iſt nicht gering, ſie iſt aber im Intereffe der 
Kommune verwendet, die hoffentlich die beften Frächte davon ernten wird. 
em 19 8 9 8 für feine Bemühungen zum Beſten des Gemeinwohls der 
oͤffentliche Dank. 

Am Schluſſe der geſtrigen Uebungen theilte der Direktor des Vereins 
Zimmermeiſter Krzyzanowgeki, den Vereinsmitgliedern mit, daß in nach 
ſter Zeit eine Alarmirung der Feuerwehr zu einer Nachtprobe an einem neu ge · 
bauten Hauſe ſtattfinden werde. 

— [Deckenlauf.] Im Volksgartenſaal ſollte geſtern von 
der vom Publikum neugierig erwartete Deckenlauf 4 45 ah Nr 
Vorrichtungen dazu waren auch getroffen. In der Mitte des Saales ift 
eine lange, glattgehobelte Bohle an der Decke befeſtigt, zu welcher der Künftler 
mittels eines Taues gelangt. Quer über den Saal, von einer Gallerie zur 
andern, führt ein ausgebreitetes Netz, um Herrn Roſt bei einem Sturze aufzu⸗ 
fangen. Der Deckenlauf kann nur gelingen, wenn die Bohle ſauber lakirt oder 
polirt, alſo vollkommen glatt iſt, damit die Sauga parate, die der Künſtler 
an den Füßen befeſtigt hat, ſich an allen Punkten 10 ſaugen können. Iſt dies 
nicht der Fall, iſt auch nur die 1 Unebenheit vorhanden, ſo dringt die 
Luft dazwiſchen und der Künſtler muß, wenn er den Apparat durch eine Schnur 


öffnet behufs Weiterſetzung des Fußes nothwendig herunterſtürzen. Auch ge- 


gen, welche Unſer Kommiſſarius machen wird, die Wahl von Abgeordne-⸗ 


ten und Stellvertretern vorzunehmen. 


rius den getreuen Ständen die Projekte wegen Errichtung einer Provinzial. 
Irren⸗Bewahr⸗Anſtalt, einer zweiten Provinztal-Taubftummen-Anftalt, einer 
Provinzial-Blinden⸗Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt und wegen eines er⸗ 


ſtern war die Bohle nicht lakirt und nicht glatt genug; trozdem wagt 

Roſt den Deckenlauf und erſt, nachdem er 158 in das etz, das —.— 
15 Buß unter der Bohle befindet, geſtürzt war, ftand er unter dem Beifall der 
Zuſchauer von dem Unternehmen ab. Das nächſte Mal wird der Deckenlauf 


5 wohl A gelingen. 
In Betreff der laufenden ſtändiſchen Verwaltung wird Unſer Kommiſſa-⸗ 8. 


£ irchplatz⸗Boruy, 2. Oktober. [Thburmbauangelegenpeit. 
Betreffend bie Erbauun eines maſſiven Thurmes an der Biefigen 3 
Kirche wurde der Gemeinde in dem letzten Termine von dem königl. Landrath 
des Bomſter Kreiſes, Herrn Baron v. Unruhe⸗Bomſt, der Beschluß der 


(Beilage.) 


233. Dienſtag, 


königl. Regierung publicirt, dahin lautend, daß dieſelbe als Patronatsbehörde 
ſich nicht für verpflichtet erachte, / der Baukoſten zu tragen, da die Erbauung 
eines maſſiven Thurmes nicht nothwendig ſei, fie wolle jedoch , der Koſten zur 
Erbauung eines maſſiven Glockenſtuhles an Stelle des alten hölzernen im Be ⸗ 
trage von 406 Thlr. 20 Sgr. (der königl. Kreisbaumeiſter Rehſe hatte die Ko⸗ 
ften eines ſolchen auf 700 Thlr. veranſchlagt) hergeben, ſtelle jedoch der Ge⸗ 
meinde anheim, dieſe Beihülfe entweder zum Thurm⸗ oder Glockenſtuhlbau zu 


verwenden. Die Gemeinde hielt die im früheren Termine gefaßten Beſchlüſſe 


aufrecht, und entſchied ſich faſt einſtimmig für die Erbauung eines maſſiven Thur⸗ 


mes, Uebergabe des Baues an den Mindeſtfordernden, Ausführung deſſelben im 


künftigen Jahre, Aufbringung zweier Drittel der Baukoſten nach der Morgen- 
zahl des Grundbeſitzes und eines Drittels nach der Klaſſenſteuer, Kontrahirung 
eines ſpäter feſtzuſtellenden Darlehns aus dem Provinztalbaufonds mit einer 
Amortlſationsperiode, Einreichung von Bittgeſuchen an die betreffenden Behör⸗ 
den um Gnadengeſchenke und Kontrolirung des Baues durch eine gewählte 


Kommiſſton. — 2 
ö Stadttheater. 

Die geſtrige Eröffnung der Opernſaiſon war für das muſika⸗ 
liſche Publikum ein Ereigniß, welchem man mit Spannung 
entgegen ſah, zumal uns eine neu organiſirte eigene Theater⸗Kapelle 

zum erſten Male vorgeführt wurde. So viel uns bekannt, iſt ein 
ähnlicher Verſuch hier niemals gemacht worden, und wir wünſchen 
im muſikaliſchen Kunſt⸗Intereſſe Poſens von Herzen, daß dieſes 
Unternehmen des Direktors Herrn Schwemer den glücklichſten 
Erfolg haben möge, da der wohlthätige Einfluß einer guten, wohl⸗ 
geleiteten Kapelle auf die allgemeine muſikaliſche Bildung von an⸗ 
erkannter Bedeutung iſt. Das Publikum ſchien hiervon das klare 
Verſtändniß zu haben, denn ganz gegen frühere Gewohnheiten 
lauſchte man in geſpannteſter Aufmerkſamkeit auf die Ouverture, 
und man belohnte die wirklich brillante Durchführung derſelben durch 
einen Applaus. Es wäre ungerecht den Leiſtungen einer in kürzeſter Friſt 
engagirten und ſeit wenigen Tagen erſt zu gemeinſamen Uebungen 
verſammelten Kapelle kleine Mängel nachrechnen zu wollen, in Zu⸗ 
kunft aber verſprechen wir die alleräußerſte Strenge, denn das Or⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


cheſter iſt die Baſis einer guten Opernaufführung, und darf, wenn 
es einen künſtleriſchen Standpunkt einnehmen will und muß, nie⸗ 
mals eine nachſichtige Kritik beanſpruchen. Für heute wollen wir 
jedoch der hohen Vorzüge dieſes Orcheſters erwähnen, indem wir die 
tadelloſe Stimmung, die vortreffliche Modulation und Präciſion 
rühmend anerkennen. — Wie das Orcheſter, ſo machte die Auffüh⸗ 
rung der Oper im Enſemble einen höchſt wohlthuenden Eindruck, 
und es ſcheint, als ob die Direktion an dem Kapellmeiſter Herrn 
Boßenberger eine ausgezeichnete Acquiſition gemacht hat, von 
dale künftiger Wirkſamkeit wir die beſten Erwartungen hegen 
dürfen. 

Die Chöre find den Anforderungen der Oper entsprechend zahl- 
reich, und, was mehr ſagen will, ſie ſingen gut. Wir können uns 
nicht erinnern, hier einen ſo vortrefflichen Theaterchor gehört zu ha⸗ 
ben. Der Direktion ſprachen wir hiermit unſre Anerkennung aus, daß 
ſie Alles redlich gethan hat, was zur were guten Oper 
gehirt. Die Erwerbung eines hervorragenden Solo⸗Perſonals iſt 
Sache des guten Glückes, und ſo weit die geſtrige Oper unſer Ur⸗ 
theil feſtſtellen kann, iſt Hr. Direktor Schwemer nicht eben unglück⸗ 
lich in dieſer Erwerbung geweſen. Wie man für gute Bekannte eine 
natürliche Rückſicht hat, ſo wollen wir die Leiſtung des Frl. Gned als 
Nancy, welche wir zum erſten Male in einer großen Oper hörten, 
als ſehr tüchtig anerkennen; die ſehr ſchöne Mezzo⸗Sopran⸗Stimme 
wirkte höchſt wohlthuend, und wenn Fräulein Gned die Erinnerun⸗ 
gen an die viel gehörte Offenbach ſche Operette namentlich in der 
Darſtellung noch etwas abſchleift, haben wir allen Grund, mit der⸗ 
ſelben zufrieden zu ſein. Die neu engagirten Mitglieder präſentir⸗ 
ten ſich im Ganzen wie im einzelnen günſtig. Fräulein Kellner 
ſang und ſpielte die Marthe eſcmackvol und mit Virtuoſität; ihre 

Stimme hat einen angenehmen Timbre. Dem Anſcheine nach 
war die Sängerin von Aengſtlichkeit befangen, und wir wollen uns 


6. Oktober 1868. 


daher eine eingehendere Beurtheilung für die Zukunft vorbehalten. 
Herr Winterberg (Lijonel) beſitzt eine ſchön klingende, icht 
lyriſche Tenorſtimme von namhafter Höhe. Sein Vortrag und 
ſeine Darſtellung zeugen von guter Schule. Den Plumkatt gab 
Herr Hermanny mit Gewandheit und in ſehr angenehmer Form; 
die Stimme hatte einen ſympathiſchen Klang und der Vortrag 
Witt von gutem Verſtändniß. Während wir noch die prächtige 
Wirkung der Harfen⸗Begleitung, welche uns hier ganz neu iſt, an⸗ 
erkennen, glauben wir nach dem allgemeinen Eindruck der geſtrigen 
Oper eine Oper⸗Saiſon erwarten zu konnen, welche allen, auch 
den rigeroſeſten Anforderungen gerecht werden wird, und ſchwerlich 
dürften wir die Intereſſen des Publikums gefährden, wenn wir zu 
zahlreichem Beſuche der Oper animiren. 


Einem großen Theile des Publikums dürfte es erwünſcht ſein, auf ein 
Mittel zur Reinigung und Konſerpirung der Zähne und aller Mundtheile über- 
haupt aufmerkſam gemacht zu werden, daß, gegenüber vielen anderen derartigen 
Mitteln und Taoilette⸗Artikeln, den Vorzug einfacher Anwendung, angenehmen 
Geſchmackes und vor Allem nen te ar Das k. k. öſterr. a. priv. 
und erftes amerikaniſch und engliſch patentirte Anatherin⸗Mundwaſſer 
des Zahnarztes Herrn Dr. J. G. Popp in Wien, ſeit zwanzig Jahren bereits 
bekannt u. feiner vorzüglichen Eigenſchaften wegen ſtets größerer und weiterer Ver⸗ 
wendung und Verbreitung ſich erfreuend, dient ſowohl zur Reinigung des Mundes 
überhaupt, indem es allen Schleim auflöft und dießahnfteinbildung verhindert, wie 
auch bei allen Mund- und Zahnübeln als linderndes und beſänftigendes Mittel, in» 
ſonderheit bei 99 8 jeder Art, bei Empfindlichkeit der Zähne gegen Tem⸗ 
peraturwechſel, bei Puſteln und Geſchwüren im Munde, bei lockeren Zähnen 
und üblem Geruch des Athmens. Die Wirkung iſt erfriſchend, belebend und 
erkräftigend, und ein fortgeſetzter Gebrauch dieſes vortrefflichen Mundwaſſers 
giebt eben ſo allen kranken Theilen des Mundes Friſche und Geſundheit wieder, 
als es auch die geſunden Theile in Kraft und Wohlſein erhält und vor allen 
üblen und 1 Einflüſſen bewahrt. Für die genannten Wirkungen 

| 100 zer n⸗Mundwaſſers ſprechen zahlreiche Zeugniſſe und Anerkennungs- 


6) Desgl. der Hundeſteuer⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1867. 

7) Betr. die Vereinigung des deutſchen und polniſchen Cotus der 
Realſchule. 

8) erh re Marſtallfonds⸗Rechnung pro 1867. 

9) Wahl der 
kommenſteuer. 

10) Betr. die Aufftellung eines Denkmals auf dem Wilhelmsplatze 

lenen Krieger aus dem Jahre 1866 


1) Geſuch des Deſtillateurs Silbermann um Entſchädigung für das ihm aus 


dem Bogdanka⸗Bache entzogene Waſſer. 


12) Proteſtation der Einwohner polniſcher Nationalität gegen Aufhebung der 


polniſchen Tertia in der Realſchule. 


13) Geſuch um Anlage einer Fahrſtraße über reſp. um den Schloßberg herum. 
gegen Anlage einer Knochenmehl-Mühle in der Gegend von 


14) Proteſtation 
Brartholdshof. 
15) Interpellation an den Magiſtrat wegen der Bauordnung. 
16) Perſönliche Angelegenheiten. 


Ai und der Lehrer an der Realſchule. 
leih⸗Kaſſenrechnung pro 1864. 


itglieder zur Einſchätzungs⸗Kommiſſion für die klaſſifizirte Ein⸗ 


5) der Partikulier Ludw. v. Rohnowski 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


anzumelden. 


5 Bekanntmachung. 
Das Rittergut Kruchowo, mit den dazu 


zum 19. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
koſtenfrei einzuſenden, zu welcher Zeit hierſelbſt 
die Eröffnung der eingegangenen Schreiben er- 
ken folgen wird. Die Submittenten oder deren mit 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſchriftlicher Vollmacht verſehenen Vertreter ha- ſertheilt der Direktor A. Hirchner. 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gerichtſ ben ſich zu dieſem A: f 
Ludwigsberg 


Der königliche Oberförfter. 


Die Handels⸗Alademie in 
Danzig s See Ae anf 


Termine einuftnden o 

5. Neft . . Oktober 1808: Klabier⸗Unterricht in und außer 
dem Haufe ertheilt inni 

Krüger. dr. Hennig, 


gehörigen Grundſtücken Kruchowo Nr. 28. und 
29., dem Heinrich v. Mikorski gehörig, 
von der Landſchaft in Pofen abgeſchätzt auf 
64,219 Thlr. 11 Sgr. 5 Sgr., zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Tage, ‚fol 
am 11. März 1869, 
Vormittags 12 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Tertia bei der 


für die gefal- 


Pferde⸗Auktion. 


Freitag den 9. Oktober, früh 11 Uhr, 
werde ich vor der Stadtwaage einen ſtarken 
Fuchs⸗Wallach, ſowie eine gute Britſchke, 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verſteigern. 


königlicher Auktions ⸗Kommiſſar. 


Muſiklehrerin 
St. Adalbert oe Frelſclacht. 


Nach einer naturgemäßen, leicht⸗ 

alice Methode bringe 100 Kin- 

der in ganz kurzer Zeit zum flie- 

ig 1012 de 1 55 5 RN 

en ꝛc. finden entſprechende Be⸗ 
mrückſichtigung. 2 N 

Anmeldungen zu dieſem Privatkurſus 


Rychlevweski, 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt anzumelden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 


Mittwoch 


öffentlich vorgeladen. 
Trzemeſzuo, den 11. Juli 1868. 


Königliches Kreisgericht. 


Möbel- ꝛc. Auktion. 


früh von 9 Uhr ab im Auktionslokale, 
> nte Gläu-] Magazinſtraße J.: diverſe Möbel, Betten, 
biger, Staroſt v. Skorzewski, wird hierzu Kleidungsſtücke, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe ıc. verfteigern. 


nehme täglich entgegen. 
A. Weinze, 


Lehrer an der Mittelſchule, 
alt. Markt 10., Eing. kürze Gaſſe. 


Zwei 


den 7. Oktober werde ich 


; ii Penſtonäre 
Aychlewski, en noch liebevolle Aufna 2 
königl. uttions- Kommiffar. 25 2 Treppen. Mmahnie Ft. Marin 


Erſte Abtheilung. 


Nolhwendiger Verkauf. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. . 
Die Lieferung Ei Die ausftehenden Forderungen der Rober u Ro ; 
1) der Konfumtibilten, und Amalie Fitzner ſchen Konkurs ⸗Maſſe Ä 8 gaſen. 
2 des Belluctungs- Materiale und von hier, ſollen 4 dem Das Mühlengut, die Ciesla⸗Mühle ge- dem Haufe. 


3) des Brennholzes a 
für die Provinzial ⸗Irren⸗ Na zu 
Owinsk, auf das Jahr 1869, ſoll im Wege 
der Submiſſion in Entrepriſe überlaſſen werden. 
Der Schlußtermin für die Einreichung der 
Gebote iſt 


auf den 13. Oktober c. 
einſchließlich anberaumt. 
Die Bedingungen können im Anſtalts⸗Büreau 
eingeſehen werden. 
Owinsk, den 2. Oktober 1868. 


Die Direktion 
der Provinzial-Irren-Heilanſtalt. 


ehen werden. 


6 e eee eee I pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
att Asta often, debe. e Nothwendiger Verkauf. Aus den Stanfgeibeen Befriedigung fen, babe 
1) in der Gefammt-und- Verpflegung pro] Königliches Kreisgericht zu Poſen. [ihren Anpruch bei dem Subhaſtationsgerichte 


am 23. Oktober e., 
Vormittag 10 Uhr, , 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins- 
zimmer Nr. 8. hierſelbſt anberaumten Termine, 
ohne Gewährleiſtung für Richtigkeit und Sicher⸗ 
beit, öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
J. Die Beſchreibung der Forderungen kann im 
ann III. während der Dienſtſtunden einge 
E 


Grätz, den 24. September 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 

Der Kommiſſar des Kokurſes. 
Gehrke. 


nannt, bei Rogaſen, dem 
Johann Jacob Weyert, 
Julius Pamphilius Weyert, 
Kaufmann Wolff Caro zu Poſen, 
Kaufmann Samuel Munk zu Poſen, 
jetzt deſſen Erben 


Nach einem zehnj 


Sprach⸗Unterricht. 


gen Aufenthalte in London, woſelbſt ich mich mit dein M lerticht 


Königl. Kreisgericht, I. Abtheilungſſremder Sprachen beſchäftigte, habe ich mich als Sprachlehrer nunmehr hier niebergelaffen und 
ertheile Unterricht in der engliſchen und franzöſiſchen Sprache in und außer 
Courſe zu ermäßigten Preiſen, an denen zu 


habe ich jeden Abend von 7 bis 10 Uhr eingerichtet. 
Sprechſtunden von 10 bis 12 und 2 bis 4. 


gleicher Zeit Mehrere Theil nehmen können, 


Sprachlehrer, 5 
Wilhelmsſtraße Nr. S., II. Elage. 


gehörig, abgeſchätzt auf 35,885 Thlr. 7 Pf. zu⸗ 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Vedi. 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, 


ſoll 
am 10. Februar 1869, 
Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


Preiswürdige Güter zum Kauf weiſt nach 
der penſ. Rechn.⸗Rath Ehrhardt. 


3m, wohne jetzt Große Ritterſtraße 
+1 Treppe. 
„ Zarnack, 


AJabhnarzt. 
Moritz Eichborn & Co., 
Speditions⸗, Kommiſſions⸗ 
und Inkaſſo⸗Geſchüft, 


Breiteſtraße Nr. 12. 
Dominikanerſtraße Nr. 2. 


Kopf und Tag, Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen. i 
2 in eirca — — — 5 9 Sofa, den 23. 8 ch 1 Dem IB, = 
5 40 Etr. Petroleum, as dem Martin Schendel und deſſen ö 7 
4) „ 2 Err. Talglichte, Ehefrau Juliauna gehörige, unter Ar. 14, a 00. 22 rl 
b) „„ 20 Er. grüner Seife, und 15. zu Gortatowo belegene Grundſtück[ . Wreſchen, den e. e 
6. . 1 Er. barter Seife, abgeſchätzt auf 5335 Thlr., zufolge der, nebſl[ Königl. Kreisgericht zu Wreſchen. 
7)» 12 Ctr. Soda, Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen. Das in Biechowo geiſtlich unter Nr. 8. 
5 8 * er 1 den Taxe, foll gelegene, — 7 a bil 1 
Zar 2 Str. Thran, 5 0 und deſſen rau Va a geborenen Tar⸗ 
W) „20 Schock Reisbeſen, gun & am 15. März 1869, 5 gehörige Grundſtück, abgeſchätzt auf 
1) „ 3% Ctr. Maſtricher Sohlleder, Vormittags 11 uhr, 6346 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. zufolge der nebſt Hy⸗ 
1e) „ 6% Ektr. Wildbrand- Sohlleder, [an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. pothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗fterial⸗ und 
180 3 Etr. Fahlleder, Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy- ſtratur einzuſehenden Tape, foll 
14) Schreib ⸗ Materialien, pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung, 


10 „Druckſachen, 7 ihre an e 
{ft ein Submiſſions⸗ und Licitations⸗Termin haben ſich mit ih 
auf den 20. Oktober c., Vormittags melden. 

11 Uhr, in genannter Anſtalt anberaumt, 


Offerten mit der Aufſchrift: „Subniſſſionf hierzu öffentlich vorgeladen. 
auf ac.” bis zur genannten Zeit franko einrei.⸗⸗ : 3 
chen wollen. ä 
Die näheren Bedingungen liegen zur 
in der 700 5 7 der Anſtalt aus, un 
gegen Kopfalien daſelbſt zu —— 5 755 
Koſten, den 28. Septem er 1868. 
Die Direktion der Korrektionsanſtalt. 
N. * 
Königsgrube. 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ger] 
— daß die Kohlenpreiſe auf der fiskaliſchen 
Kö wube vom 1. November d. J. ab, bis 


aus den Kaufgeldern ſuchen, 
ren Anſprüchen bei uns zu 


Die unbekannten Erben des Kaufmanns 
wozu Lieferungsluſtige ihre dreifach verfiegelten Wilhelm Menzel zu Schwerſenz werden 


Nothwendiger Verkauf. 
Einsicht Königliches Kreisgericht zu Gneſen, 
ding den 25, April 1868. 

Das dem Julius Haß gehörige, zu Lu⸗ 
bochnia belegene Vorwerk, gerichtlich abge⸗ 
ſchatzt auf 23,196 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und . 


II. Deſember 1868, 
Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


ſchäft nebſt 


Ein Hoͤtel erſter Klaſſe, 
in einer Kreisſtadt Niederſchleſiens belegen, iſt 
für 14,000 Thlr. bei 5. bis 6000 Thlr. Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Näheres durch 

Weiche, Zahlmeiſter a. D. 


Ein ſeit 11 Jahren beſtehendes Ma⸗ 


auch Schank⸗Konzeſſion, er 
miethen, und vollſtändige Laden⸗Einrich⸗ 
tung zu kaufen. 6 

Näheres Walliſchei Nr. 41. im Laden. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein ſeit vielen Jahren beſtehendes Reſtau⸗ 
rations⸗, Wein: K Bairiſchbier⸗Ge⸗ 
Kegelbahn iſt Umftände halber 
zu verkaufen und von Neujahr oder Oſtern 1869 
zu übernehmen. a 

Näheres auf frankirte Briefe, die unter 29. 
P. 25. an die Expedition des Blattes zu 


Hs are 1 
jetzt Friedrichsſtraße 33”. 
Jos. Bloch. 


25 eſteh Sch wohne große Gerberſtraße 1. 

Eigarren⸗Geſchäft, wobeil A4. S. Lens. 

iſt zu vers| unſer Comtoir befindet ſich jezt Sa⸗ 
ſt pieha⸗Platz Nr. 3. im Gallandvigen 
auſe parterre rechts 


artwig Kantorowicz Söhne. 


Meinen a hen Knnden die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich meine Wohnung von Wilhelms⸗ 
ſtraße 24. nach Wilhelmsſtro ß 26. verlegt 
habe. Indem ich für das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen beſtens danke, bitte ich, mir daſſelbe 
auf ferner gütigſt erhalten zu wollen. 


Gleichzeitig ehle ich mein Lager 
Bucktin, e Being . 


N eider⸗ und 
Weſtenſtoſſen zur geneigten Veactung * 


richten fd 


Eine Pachtung 


Walter, Schneidermeiſter. 
— Wilhelmsſtraße 26. 
Ich wohne jetzt kl. Gerberſtraße Nr. 5. 


Herrmann, 


auf Weiteres, für 1 Centner ä „[restante. 
> 3 0 Die dem Aufenthalt nach unbekannten Real-] miſſion verdungen werden. — Die näheren Be⸗restaute. 7.1637 ; 
ER Se nr 5 92 8 Pf. Gläubiger: dingungen ſowie der fpectelle Anſgigg 4 * — Ein im Mittelpunkt der Stadt belegenes maf⸗ == r Maurermeiſter. 
Klein⸗Kohlen „ 1) der Defonom Heinrich Paul Albert ſder Registratur zu Ludwigsberg wahren fives Fabrikgebäude iſt ſogleich zu verpachten. Meine e ee u 


Robert Jüttner, 


betragen werden. — 9% Centner entſprechen 
etwa einer Tonne preußiſch. 
igsh 


Königshütte, den 3. Oktober 1868. ie Joseph v. Dabrobt RR 
Königliche et ph v. Dabrowskiſchen Che 


Berg⸗Inſpektion. 


2) der Oberamtmann Gottlieb Schulz, 
3) der Gutsbeſ. Conſtantin Albrecht, 


Vormittagsſtunden bis zum 19. Oktober c. zur 
Einſicht ausgelegt. — Qualificirte Unternehmer 
werden aufgefordert, ihre verſiegelten Offerten 
an den unterzeichneten Oberförfter unter der 
Aufſchrift „Submiſſion auf Brunnenbau“ bis 


Ich wohne Lindenſtraße 5. 


Martin 45. nach der Friedri 32 

verlegt. i . anlen. 8 

Ich wohne Berlinerſtraße 28. 
S. IV. dsberger. 


Gall. 


Dr. 


6 


1 t U ib 1 ä ” 1 * 
Donnerfag den B. bis Sonnabend ven fs. Sämmtliche Neuheiten 
Ich wohne jetzt Breslauer Strasse | ae. Bg., bie ur und Mobefanblung on 

9 D 8 « N 11 1 1 ; J — 1 - 
een. Si Samt gi A. Ro er, 
E | Ser! wr t) nt g f Fang e Neueſtr. 70. 1. Etage u. Ecke des Alten Markts 
on u E ER): e r = 
5 irt und firm, ahre alt, ür Pr 
Moritz Bergas. 15 Thaler zu Weta Näheres Petroleum⸗ 
k rathe des Kantons Zürich durch Aktum vom beim Reſtaurateur Zange auf 
— ꝛ—ä— — U fee, See: Auf den Ge Lampen 
— = Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Schweize⸗ u 
riſcher Lloyd“ in Winterthur übertragen. 


K — — Auf dem Gute Kokezynowo bei 
Die Niederlage meiner Hefenfabrik it jetzt Winterthur, den 3. Oktober 1868. Santomysl ſind ca. 340 kernfette e Konnahl, 


Hammel und Mutterſchafe jo wie Tampen,. 


Schuhmacherſtraße Nr. 2, Der Verwaltungs⸗Rath. a Glocken, Eylinder 
neben der Deſtillation des Herrn Prochownil. e ene Bauard Weiche 3 Su mint gen — und Hochte empfiehlt 
Leon Kantorowicz. g ı= | So, e, . Chrzano wal 
Winter i bmache . ammheerde 2 
Zur Herbſt⸗ und Winter-Kur. Für Korbmacher. 7 i t 3 Skl, 


Dom. Obiezierze bei Obornik hat eine be⸗ S ter uchtböcke am 2. Nov. 


i K t. A — 
i Pneumatiſches re Die Kuren im Pneuma⸗ deutende Partie Weidenruthen für Korb-| G.⸗Rybno bei Kiſzkowo. Leere Weingebinde ſtehen 


4 er en fi s tiſchen Kabinet finden] macher. ARE rn Arien T J. Lange. x 
* —.— a etapf Bl mei 0 b l < Starke, reichwolligeſ JM Verkauf bei 
55 entzündungen,, in der Rekon⸗ - u Izwie E n, 5 8 Kammwoll-Vöcke ver⸗ Ed. Kaatz 
an dung 155 Bande Sag echte Haarlemer und Berliner, SEE kauft Dom. Lagiewnik 7 2 1 
X zündung und drohende, Lun. ſempfehle in vorzüglichſter Qualität. Verzeichniſse bei Teck e, ae an Verden pl er — 
. „ 3 


ratis und franko. — Da ich mein Pflanzenge⸗[ t Niet! el Nr. 8 

chäft vollſtändig auflöfe, um mich ganz dem Dom. Obiezierze bei Obornik hat 200 fette 00 
Samengeſchäft und der Anlagen- Gärtnerei zu Hammel und 100 fette Bräcke zum Verkauf Eine Lokomobile mit Dreſchmaſchine 
widmen, verkaufe ich, um ſchnell zu räumen e Wi sa ſſſſauf dem Dom. Mrowino bei Rokitnica fta- 


Igenſchwindſucht, bei Bleich⸗ 
duch mit nervöſem Herzklo⸗ 
N pfen, bei Katarrhen des Kehl⸗ 
N eopfes, der Lungen und der 

O hrenſchleimhaut. Meldun⸗ 


Ni f ſſſſeuß 
10 N 0 d ſammtliche Pflanzen bedeutend unter dem Werthe 35 Nicht u überjehen!!! tionirt, wird zum Ausdruſch aller Getreide. 
n N 3 entgegen das Bu aus. Kunſt- und Handels-Gärtnerei und E Der an auf Alles dref. [arten verborgt. Bei Anmeldungen find gütigft 


Samen-Handlung von firte Hühnerhund „Tlambeau“ ungefähre Dreſchzeit oder das Quantum anzu: 


i M 118 Maison de sante, if für den Preis von 50 Thlr. zu verkaufen, mit geben. — e 
8 IR l 5 0 A 5 4 . Neu- Schöneberg Heinrich aer, 8 1 Breslauerſtr. 39 lift ein gut erhaltener 
; 14. We ES bei Berlin n Poſen, Ke geſtr. 15 4ĩ4. Gaſthof „zum Schwan“ in Kurnik. 27 (aus der Fabrik v 
— —— — — a — . N 1 ift 1 gutes Lefaucheuz -Jagdgewehr Polyſanderflügel Semler fen. in Lei. 
N 2 4 2 langes Schilf zum Verkauf Idort zu verkaufen. 
Imperial⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗ ö 0) au vertaufen 


ER Bambonillet-Hok-Auktion Ein faft neuer 7 octav. Konzert Flü- 
am 15. November e., Vorm. 10 Uhr, findet auf gel mit engl. Mechanik vom Hof⸗Inſtrumen⸗ 
gegen d dünne alter fee illg in der 

die erſte Ramb.⸗Bock⸗Auktion ſtatt über 16 Voll⸗ und], Nm 
Zahlmeiſter a. D. in Poſen, für den Regierungs⸗Bezirk Poſen die General» Agentur über 12 Halbblut⸗Böcke (letztere von Negretti⸗Müttern). Zucht⸗ kale Behr abs 2 ne 5 
richtung: möglichfte Körpergröße und größter Wollreich⸗ a g U . 


tragen haben. Berlin, den 4. Oktober 1866. 
Der General-Bevollmächtigte H. J. Dünnwald. thum. „Yoftammungs -Verzeichnife werden auf Wunſch aueh be Cr Keef, St. Marin 00 
zugeſan 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich zur Empfangnahme. Ein bid. Mahag. -l ügel! Rau — deim 


. Tapeten, Nouleauz u. Gardinenſtangenſß e ase min! 


8 n 110 Agentur zu 2 an 19 1. 0 ſich unter Aufgabe von 
Referenzen gefälligſt an mich wenden. oſen, den tober 1868. RR 
Pofen, Grüne Rapskuchen 
d Futtermehl hier und auf allen Bahn. 


Die General-Agentur der Imperial-Jeuer-Verſicherungs- größter Auswahl am allerbilligſten ve. RN 
daft. . D. SUN a Gebr. orach, Markt 40. 8 . & A. . Lehr » 


t. 
Eduard weiche, Wi — - - _ = 5 
Ausverkauf von Cigarren und Nauch⸗ EEE ke Miletus 

Tabaken. TE x kommt man zu jeder 


Dei.ierdurch die ergebene Anzeige, daß ich außer meinem Geſchäft in Bromberg am 
hieſigen Platze, Alten Markt: und Breslauerſtraßen⸗Ecke Nr. 61., eine zweite 
Wes Zeit auf dem Wein⸗ 


Verlags⸗Handlung aus⸗ und inländiſcher Biere 
ee Wegen Aufgabe des Detail-Geſchäfts werden die vorhandenen ält * 
oe sm: Friedr. Dieckmann Beflände von fenen echt imp. Havanna-, Hamburger und Preiter Mr * . Trauben a 3 


errichtet habe. Die Preiſe ftellen ſich, wie folgt: 


Geſellſchaft zu London, 
gegründet 1803. 


Wir bringen hiermit zur offentlichen Kenntniß, daß wir Herrn Eduard Weiche, 


Grätzer Birrer 3 Thlr. 10 Sgr. pro 100 Flaſchen! 8 Cigarren, Rauchtabalte in Packeten und Rollen, jowie Gigaretten] — 7 
8 n ber Briebefihen Brauere) Re Be e Sſund echt türk. Tabake in Partien, um innerhalb 4 Wochen zu räumen, Em fi er fl fi (| en 
Siebener Walch ehe ee 5 i - = hl wirklich recht billigen Preiſen Verkauf gewonnen aus den Salzen der Felſenquellen, 
F 8 Isidor Cohn, Inport-Cigarren-Lager, leere , We Fame 
Erlanger dier e en g eon Es £ Berliner- und Ritterſtraßen⸗Ecke. find echt zu erhalten bei Herrn — 
Echt engl. Porter (Barkley, Perkins & Comp.) 12 - — . . Apotheker Elsner in Poſen 


Herrn L. W. Egers in Breslau, — Da 16. Ho 1868 Depofitär für Stadt und Reg.⸗Bezirk Poſen. 


Sie dürfen mich in Betreff Ihres Fenchelhonig-Extrakts zu Ihren beften Kunden mit⸗ Die Adminiſtration 


Der Verſand nach außerhalb geſchieht in Fachkiſten, bei denen weder auf der Zu- nocht 
Rückſendung Verpackung angewandt werden braucht. Bei Entnahme von 10 Flaſchen ſende hier 
im Ort franko ins Haus. 

Poſen, den J. Oktober 1868. Hochachtungsvoll ergebenſt 


Friedr. Dieckmann. 
Voſen, den 4. Oktober 1868. 
P. P. kumentirt ſich, daß dieſer Extrakt in Wahrheit bei jeder Familie Hausfreund ſein ſollte, da es ſchoſſene Jaſanen à 3 Thlr. pro 
Hierdurch erlaube ich mir Ihnen die ergebene Mittheilung zuſteſſeres und unſchuldigeres Hausmittel giebt. Paar. 
machen, daß ich meine 


BVonbon- und Zuckerwaarenfabrik, 


Waſſerſtraße Nr. 2., an Herrn Samuel Kantorowiez 
ohne Aktiva und Yaffıva käuflich überlaſſen habe. Indem ich 
für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, daj- 
ſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger übertragen zu wollen, der es 
in jeder Beziehung zu rechtfertigen wiſſen wird. 

Hochachtungsvoll 


Moritz Husse in Schmiegel, J. J. Salinger in Czarnitkau, Emil Sie- H Beſtellungen auf Ji 
vertn in Schrimm. g l Fiſche! Beiertagen ane ee 


2 22 5 — angen. u. rechtzeitig erbet. b. 
Die vielfachſt erprobte und empfohlene Unterleibs⸗Bruchſalbe von Gott. - x — 


CC ccc 
lieb Sturzenegger in Herisau, Schweiz, kann in Töpfen nur 1⅜ Thlr. Pr. Ert. ſowohl E 
durch den Erfinder direkt bezogen werden, als auch durch Herrn A. Günther zur Löwen ⸗ Rgl. Preuss. Staatslotterie 
Apotheke, Jeruſalemerſtraße 16. in Berlin. — Dane een 17 Dise Hs . 
3. November. 


Thee: Anzeige. TR rer 
Unſer reichhaltiges, neu aſſortirtes Lager aller Sorten Thee, empfehlen unſeren geehrten Zu derſelben empfehle Original ⸗ Looſe 


Kunden befonders: und Antheile 
71 7. —4 —6 Yıs 


DL. Schirm. zwei Sorten Tuſſiſchen Thee, a 17, Lor und 2 Zpir. das Pfund. GR T ir- Biir 
Durch unſere direkte Verbindung mit einem Hamburger Importhauſe chineſiſcher Yan ER 15 * dir. 


a dir in der Lage, bei Abnahme von mindeftens drei Pfund, Engros⸗Preiſe 
zu bewilligen. 
Lager hochfeiner Kognak und Arak (direkt bezo 


en). 

TE Gebr. Miethe, Sapiehaplatz 1. 

x Zur a re aus Frische Kieler 
en verkaufen wir in unſeren beiden] "hüplline f 
Zweig⸗ Niederlagen: Halbdorfſtraße, Jacob A 3 
im Dr. Nieſzezottaſchen Hauſe, vom a C0 e 

5. d. Mts. ab, und Friedrichstraße, D p 7 
im Güntherſchen Haufe, vom 15.]| Wilhelmsstrasse 9. Is 
d. Mts. ab, unſere Mühlenfabrikate — Zu der am 17. Oktober e. beginnenden * — 
von Pfund aufwärts zu Zentnere 7 47° Hauptziehung der königl. Preuß. Lotterie, 


Voſen, den 4. Oktober 1868. 
Das vorſtehende Cirkulär des Herrn L. Schirm benachrichtigt 
Sie, daß ich deſſen hieſige > 
Donbon- und Zuckerwaarenfabril 


ohne Aktiva und Yaffiva käuflich übernommen habe und unter 
der Firma 


Samuel Kantorowicz vorm. I. Schi 


in dem bisherigen Lokale, Waſſerſtraße Nr. 2., unverändert fort⸗ 
führen werde. . 4 1,7, 
Das meinem Herrn Vorgänger bewieſene Vertrauen bitte ichſpreiſen und von 12½ Pfund ab frei 7 


2 Thlr., 1 Thlr., 
und mache ich noch beſonders darauf auf. 
merkſam, daß dieſe außerordentlichen 
Chancen ſelten wiederkehren. 


Max Marcus, 


Lotterie-Comptoir, 
Kommiſſiong und Incaffo- Gefchäft, 
Berlin, 32.Spandauerst.32. 


Gewinnliſten aller Lotterien verfende 
prompt. 


f der anerkannt n in welcher unzweifelhaft 150,000 Thlr. Ct. 
auch auf mich geneigteſt übertragen zu wollen, welches zu rechtferti⸗ ins Haus. — nk, ere Teciiäbigteit ee Deiekunge ER 
gen mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird. Voſen, im Oktober 1868. able ab gegen Felgen ee der Vorrath dieſer vorzüglichen Corte en ſehr 

1 2 eſchränkter, ba i entgegen und berechne I 
Hochachtungsvoll 4 J. Kratochwill. BR er 77 1, Loos Antheil. 
Samuel Kantorowicz 4 — here Rt mit 4 Thir, 7 Thlr. 25 Sgr., 5 Thlr. 20 Sgr., 31 Thlr. 10 Sgr. 
a Fiſche Dienftag Ab. bei M. Briske Wwe. Stettin. G. 4. Haselow, Mittwochsſtraße 11—12. 


JJ K 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Direkte Dampfſchifffahrt nach 


Havana und New⸗ 


Orleans, 


Hävre anlaufend, 


von Hamburg von Havre 
Dampfſchiff Saxonia am 1. Oktober ! am 4. Oktober 
E Bavaria. am 1. November 4. November 
. Teutonia. am 1. December 4. December 


und ferner am 31. December, 1. Februar und 1. März 1869. 
Paſſapreis nach Havana oder New- Orleans: 
Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 200. Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 150. Zwiſchendeck 


Pr. Crt. Thlr. 55. 


Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nach⸗ 
folger, Hamburg, ſowie bei dem zur Schließung der Verträge für vorſteh. Schiffe 


allein konzeſſ. General⸗Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtr. 1. u. Louiſenplatz 7. 


Looſe zur Frankfurter Lotterie, 
Haupt⸗ und Schlußziehung vom 14. Okt. 
bis 4. Nov. c., offeriren 


Gebr. Jablonski, 
gr. Gerberſtr. 18. 


Pr. Looſe % % are 
verſ. Goldberg Monbiſouplatz 12. Berlin. 


Frankfurter Lott.-Loose, = 


aus, iſt eine möbl. Stube fofort 2 


daſelbſt. u ; 
Ein zuverläffiger Ahrmahergehülfe findet 
bei auen Salle dauernde Sec eng bei 
4. Haebsch, 
Uhrmacher in Schrimm. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, bei⸗ 
der Sprachen mächtig, wird zum 
ſofortigen Antritt bei einem Gehalt 
von 120 Thlr. geſucht in Ruda 
bei Mieseisko. E 
Eine gewandte Verkäuferin, 
welche deutſch, polniſch und franzöſiſch expediren 


kann und immer mehrere Jahre in Geſchäften 
war; ferner eine ſehr gut empfohlene 


Landwirthin, 
die ſchon mehrere Jahre ſelbſtſtändig großen 
Wirthſchaften vorgeſtanden, feine Küche perfekt 
verſteht ; ſchließlich * 
ein junges Mädchen, 

wohlerzogen, in allen weiblichen Handarbeiten 
geübt, die auch vorzüglich Putz arbeitet, find zu 
erfragen bei E. Anders. 

Mieths-⸗Büreau, gr. Ritterſtr. 14. 

Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, unver 
heirathet, evang., 35 J. alt, 20 3. b. Fach, 
deutſch u. poln. ſpr. u ſchreib., im Beſitz gut. 
Zeugn., gegenw. n. in Stell. ſucht Umſt halb. 
zu Neujahr 69 eine Stellung. Gef. Off. sub 
55. der Exp. d. „Poſ. Ztg.“ abzugeben. 

Ein tüchtiger Stellmacher findet auf dem 
Dom. Gowarzewo bei Schwerſenz ſofort eine 
Stelle. Perſönliche Vorſtellung und gute Atteſte 
erforderlich. . TR 

Einen 8. ſucht 

. Tucholski. 
Die Portier⸗Stelle 
in Myltus Us tel iſt ſofort zu beſetzen. 

Mühlenſtr. 19., 3 Stiegen, iſt ein fein 
möbl. Zimmer fofort | billig zu vermiethen. 


I auf Verl. auch 2 möbl. Stuben zu verm. 
St. Adalbert 48,, Ecke Freiſchlacht, | Tr. 


Berlin, den 5. Oktober 1863. (Wolſbs telegr. Bureau.) aeg feft 1 18 uns behauptet. 
Net. v. 3., v. 2. Not. v. 3 ». Novbr n 71 71 1 ril.Mo . 
1 ta⸗ br... ..... h p at 18689 
TTC 
Oktbr.⸗Nopbr. 555 | 55% 55 [Amerikaner 773 Ai 21 Masten, feſt. „ = A 
3 RR 54 52 52} e e 814 | 81581 * 850 | e eee 
mat eue Poſener ner ae * r 
br. 18 185 18 Pfandbriefe. 844 sa 8a) | Brübiahr 1869... 51 51 
Oktbr.⸗Nopbr. 171 1171 17 — Peru, 1 177 7K 5 
April ⸗Mai 1 1 uff. Pr.⸗Anl., a. 
bi heile. | „„ do. mild} 144 1 Pörſe zu Poſen 
8 { 9 93 Italiener 511 514 5 am 5. Oktober 1868. 
April. Mai. 9 | N 9 Wetter: trübe, kalt. 
Kanalliſte: 346 Wiſpel Roggen. Fonds: Kein Geſchaft. 


Pörſen⸗ Telegramme. 


Ein im Papiergeſchäft gewandter ſunger Mann 
findet ſofort Engagement bei Te. Hayn, 
Breslauerſtraße 22. und Bergſtraße RA: 

Als perfekte Schneiderin empfiehlt ſich den 
geehrten Damen in und außer dem Hauſe 

Pelzarbeiten werden ſauber gefertigt, aber 
nur außer dem Hauſe von 

Frau Wrublewska, 
Taubenſtraße 4. 


Ein guter Gärtner, 

der, wenn 1 1 deutſch und polniſch ſpricht, 
wird für ein Gut im Königreich Polen, unweit 
der preußiſchen Grenze, ſofort geſucht. Näheres 
Hötel de Berlin, Poſen. 7 

Ein Reiſender, der für ein franzöſiſches Wein⸗ 
haus thätig iſt, wünſcht von einem Cigarren. 
hauſe Kommiſſion zu übernehmen. Off. unter 
J. A. nimmt die Expedition der Poſener Zei⸗ 
tung entgegen. g 12 

Ein deutſcher Wirtſchafts⸗Inſpektor, 
gegenwärtig noch unverh., welcher durch 7 Jahre 
feldſtgandig fungirt und welchem die beſten 
Zeugniſſe und — zur Seite ſtehen, 
ſucht zum 1. Januar 1869 als verh. Beamter 
eine Stellung. £ 

Gef. Off. nimmt die Exped. der Poſener Zei. 
tung unter der Chiffre 4. . I. entgegen. 

Einen Volontair, 

ohne Unterſchied der Konfeſſion, wünſcht 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 


7 


Für ein Putzgeſchäft ſuche ich mehrere gute 
Arbeiterinnen und ein Laufmädchen. 


3 Alter 
M. Zülzer, Marktz55. 
Meinen Bekannten erlaube ich mir, hiermit 
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem 
geſtrigen Tage aus dem Geſchäft des Herrn 
R. Hayn ausgetreten und nunmehr wieder 
bei meinem früheren Principal Herrn Rud. 
Hummel, Breslauerſtr. Nr. 7., thätig bin. 
Poſen, 4. Oktober 1868. 
Bruno Beyer. 


Herr Bruno Beyer if feit dem 3. d. M. 
aus meinem Geſchäfte entlaſſen. 
A, Hayn. 


Der Goldarbeiter und Haus beſitzer 
N in 7 Wilhelms⸗ 
raße 25. 
hat mir vor — are Monalen eine Wohnung 
im zweiten Stock ſeines Hauſes mündlich für 
den Preis von ca. 280 Thlrn. vermiethet. Einen 
ſchriftlichen Kontrakt erklärte er — wie nachweis. 
lich in den meiſten ähnlichen Fällen — für über- 
flüſſig; unter Ehrenmännern müßte das münd- 

liche Verſprechen genügen. 

Als ich am 1. Oktober d. 3. die gemiethete 
Wohnung beziehen wollte, erklärte mir p. 
Wisniewski, dies nur unter der Bedingung zu 
geſtatten, daß ich mich nachträglich zu einem 


Miethszins von 350 Thlr. verftände. Gegen-|* 


vorſtellungen von meiner Seite blieben ohne 
Erfolg. 

Ich habe mich dem Verlangen des p. Wis⸗ 
niewski nicht gefügt, ſondern eine andere Woh ⸗ 
nung geſucht und gefunden, ſehe mich jedoch ver⸗ 
anlaßt, den Thatbeſtand der Oeffentlichkeit zu 
übergeben. von Wesierski, 

Zwiſchen Krerewo und dem Chauſſeehauſe bei 
Splanie, Schrodaer Straße iſt am Mittwoch 
den 30. September c, eine Reiſedecke, in einen 
Riemen geſchnallt, verloren gegangen. Dem 


Binder eine angemeſſene Belohnung im Weitz 


ſchen Fleiſchlokal, Poſen, Schloßſtr. 4. er 


Den 3. Oktober um 4% Uhr Nachmittags 
ift ein Soldat, welcher Betten von der Sand⸗ 
ſtraße nach St. Martin tragen follte, mit den- 
ſelben auf der Breslauerſtraße weggelaufen. 
Die Betten waren gebunden in eine weiße Decke 
mit blauen Blumen. Wer etwas Näheres da⸗ 
von weiß, möge es auf St. Martin Nr. 1. 
melden. Vor Ankauf wird gewarnt. 


Bei unſerer Abreiſe von Poſen nach Berlin 
ſagen wir unſeren Freunden ein herzliches Lebe⸗ 
wohl. Poſen, den 5. Oktober 1868. 

Die Familie Vardſeld. 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: 


Haushallungs-Ralender 


ür 
das Grossherzagthum Posen und die angrenzenden Pravinzen 
g 2 Mi; das Jahr ie 7 
Preis pro Dutzend 2 Thlt. 2½ Sgr., einzeln 7½¼ Sgr. 


Comptoir- Wandkalender für 1869, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. 


KALENDARZ 
polski i gospodarski 
Wielkiego ae Poznanskiego 


na rok Panski 1869. 
Tuzin 2 Tal. 25 Sgr., pojedyhczo 10 Sgr. 


Voſen. 


W. Decker & Comp. 


Bei Otto Wigand in Leipzig iſt erſchienen: 


Die politiſch 


en Parteien 


in den 
Vereinigten Staaten von Amerika 
mit Rückſicht auf die gegenwärtige politiſche Partei⸗ 
ſtellung in Deutſchland. 


Von Dr, Audolph 1 
früher Mitglied der Legislatur des Staates Miſſouri. 
8 1868. broſch. 1 Thlr. 


Doehn, 


(Cursus I. und II. zusammen (auf einmal) 
nebst Prospekt 5 Sgr. 
Die Buchhandlung von 


ua e end Liane €, 1 
Tanzösisoh ee re und Lie ©. len- 


— Wöchentlich 1 Lect. a 5 Sgr. 


= 
A. Spiro in Posen vis-a-vis Postuhr. 


Is das entsehleden vorzüglichste Hülfsmittel für den sprachlichen 
Selbstunterricht empfehlen wir den in 15. Aufl. erschienenen brieflichen Un- 
terricht nach der Methode 


Toussaint.Langenscheidt 


Prof. II. B. loyd und Literat G. Lan- 


Complette Curse 5% Thlr. — 
statt 11½ nur 9 Thlr.) Probebriefe 


Stettin, den 5. Oktober 1868. Olarense & Maas.) 


Große Oper in 3 Akten nach dem Italieniſchen. 
Muſik von W. A. Mozart. 


In Poſen ba Louis Türk, ziwemspı. 4. 


Atto Janke's Bolkskalender 1869. 


Preis für 16 Bogen mit 40 Illuſtrationen in elegantem illu⸗ 
ſtrirten Umſchlag geh. nur 5 Sgr. 


— S. Mode's Verlag in Berlin. 


Bomben und Granaten 


aus gezog enen Kanonen 
oder 


Ihr ſollt und müßt lachen! 
Ein luſtiger Geſellſchafter für alle Welt zur Unterhaltung und Beluſtigung in fröhlichen 

Kreiſen, enthaltend 

400 Anekdoten, 

Schwänke, Schnurren, Vorträge, Räthſel, Wortſpiele, komiſche Druckfehler, 

Narrheiten, Blödfinn ꝛc. 

RL. Von Fr. Reuter. 
2 Theile à 10 Sgr. (Jeder Band iſt auch ph zu haben.) 


Zu haben in der Buchhandlung von J 0Sep Jolowicz, 
’ 


Markt 74. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
in Poſen bei A. Spir 0, vis-a-vis der Poſtuhr: 
Otto Jane's Dolkskalender 1869. 


Preis für 16 Bogen mit 40 
ſtrirtem Umſchlag geh. nur 5 


Illuſtrationen in elegant illu⸗ 
Sgr. 


H. Engler's Annoncenbureau in Leipzig, 
KRitterstrasse Nr. 45. 


Inserate jeder Art 


werden von unterzeichnetem Annoncenbureau für 
sämmtliche Zeitungen aller Länder, 


über welche auf Verlangen specielle Verzeichnisse gratis zu Diensten 
stehen, zu Originalpreisen angenommen und prompt besorgt. Das An- 
noncenbureau bietet den geehrten Inserenten die Vortheile der Erspa- 
rung von Porto, Postprovision für Einsendung, oder Nachnahme der 
Beträge, Correspondenzen und anderen Weitläufigkeiten, liefert über 
jede Annonce Belege und befördert die eingehenden Aufträge täglich 
direct per Post. Die Wünsche der Inserenten, betreffend: Arrange- 
ment, Ausdehnung und etwaige Wiederholung der bezügl. Inserate 
werden genau berücksichtigt, auch die Interessen der geehrten Auf- 
traggeber in jeder Hinsicht gewissenhaft vertreten. Ausserdem bin ich 
bei grösseren Inseraten, namentlich bei öfterer Wiederholung, in den 
Stand gesetzt, einen angemessenen Rabatt zu gewähren. 

Bei Aufträgen für mehrere Zeitungen bedarf es stets nur eines 
(deutlich geschriebenen) Manuseriptes. Uebersetzungen in alle Spra- 
chen werden correct ausgeführt. 225 


Ritterstrasse Nr. 45. 
9 AN 9880145177 


Medio u nwoanqussuouup Ss Abu ‘H 


H. Eingler's Annoncenbureau in Leipzig, 


I. Hngler's Anmoncenbureau in Leipzig, 
Ritterstrasse Nr. 45. 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erſchien: 


Chriſtian Carl Joſta⸗ 


Freiherr von Bunſen. 


Aus feinen Briefen und nach eigener ö x 
Erinnerung Bee von feiner Bitte. . PEN dm 
Nahe Ausgabe, 
durch neue Mittheilungen vermehrt von 11 1 
Friedrich Nippold. Theater für Zauberei 
Erſter Band 8. Geh. 3 Thlr. Geb 3½ Thlr.] Saiſontheater im Hildebrandtſchen Garten. 
Dieſes längft erwartete, für die Zeitgeſchichte Heute Montag den 5. Oktober 


15 wichtige Werk iſt angekommen und zu zweite und letzte Vorſtellung 
amüſanter Wit Magie und 
1 


B. Behr’s Buchhandlung in Poſen, 
1 9 
ſowie Darftellungen der großartigen 


Wilhelmsplap 24. 
U. M. 7. J. A. 6. R. & I. I. 
IGeiſter⸗ und Geſpenſter 
und re unden 


mann. 


Dienftag den 6. Oktober, Abends 8 Uhr, im 7 = 
Geſellſchafts⸗Lokal (Saal des Hotel de Saxe:) re se ein 1 eu 
General⸗Verſammlung. ’ zige Exemplar in 
Durch Gottes Gnade wurde meine liebe Frau, d Europa, 
Marie geb. Weichert, geſtern Abend 10 Uhr argeftellt durch den Profeſſor 
von einem gefunden Töchterchen glücklich ent ⸗ J. A 8 O h. 


bunden. Obornik, den 3. Oktober 1868. 5 3 5 
1 a 2 15 Seat Grieger. Anfang pünktlich um 7 Uhr. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. Volks garten — Saal 
= 


Verlobungen. Frl. Ann a v. Herrmann 
Heute Montag den 5. u. Dienſtag den 6. Oktober 


Sch en eg ae on in 
wedt a. O. Fräul. Louiſe Groſſer in Groſ⸗ 
Konzert und Vorſtellung. 
Auftreten der ymnaſtiter, Seiltänzer⸗ 


ſengrottern mit dem Cand. min. Albert Kramer 

in Halle a S. e Katharina Vachow 

v. Echt mit dem Major Rudolph v. Minckwi 

in Dobllſcen 8 0 and Tänzer⸗Geſellſchaft L. ost. 

FFP TTT en hg. Familienbillets zu 3 Perſo⸗ 
Stadttheater in Poſen. Be a 
Montag bleibt die Bühne geſchloſſen. — — >= 2 
Dienſtag den 6. Oktober. 


— 


Don Juan. Sehulzes Lokal. 


Heute Abend Eisbeine mit Meerrettig. 


amtlicher Bericht! Rog en x @ S eff — 2 
pr. Herbſt 516, Oktbr. 513, Sttor-⸗ Roche. 4 onen. 484, De 1958 


Not. v. 3 
ok Jan. 1869 —, Frühjahr 1869 484. 
9 2 Spiritus [p. 100 Quart = 80000, Tralles] (mit 
9 | 98° | 3000 Quart, pr. Oktbr. 17½—17, Nopbr. 163, Dab 16 Nanda 1809 


—, Februar 1869 —, März 1869 —. 


17 17 

16 16 

164 | 16# 
en an neu rauh. Roggen: ermattend, pr. 


Sept.⸗Okt. 514 bz. u. Br., r.⸗Nov. 493 bz. 5 
Br., Frühjahr 49 Br. 48 Gd. * u. Bre Nov dez. GBR kr. . 
Spiritus: flau. Gef. 3000 Quart. Oktbr. 177 _ı/._ 
| Novbr. 163 bz. u. Br., Dezbr. do., Januar do., April ral 163 Sr. 16g 65. 


8 


5 — 3. Oktbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter bewölkt. + 11 R. J 933 Gd., Oktbr.⸗Nov. 93 Br., 92 Gd., Nopbr.⸗Dezbr. 92 Br. 91 Gd. Hafer 
Poſener Marktbericht vam 5. Oktober 1868. tin 1 h 0 ee asiob Nn 51 Milk loto 20, pr. Oftbr. 20, Apr. Mat 21. Spiri. 
n bis Weizen etwas feſter, p. 2125 Pfd. loko uckermärk 7475 Rt., gelber | tus ruhig, En 26 angeboten. Kaffee ruhig. Zink ruhig. Petroleum 
| | | * | u. oderbr. 7174, ungar 6468 Rl. pommerſcher 76 Rt. bunter 71 —735 | feſter lola 13}, pr. Ditbr. 133. — Wetter kühl. 
a rer u Sg mM * Tr, weißer 7678 Rt., 83S8pfd. gelber pr. Okibr. 73, 734 Rt. dz, + Br., Liverpool 905 80 3. Oktbr., Mittags. (Von Springmann & Co) 
ul Bd, der Scheſſel zu 6 Megen | 2 2 — 1 2,27 | 6 | Frühjahr 68169 bz. u. Br. Baumwolle: 20,000 Ballen Umfag. Aufgeregt, fteigend. 
een 4218 9 2120| — Roggen feft, höher, p. 2000 Pfd loko 554561 Rt. pr; Oktbr. 56505 Middl. Orleans 11, middl. amerikaniſche 10%, fair Dhollerah 8, midd⸗ 
ö NE aten Me - 2.10 — ] 2 15 — bz, d., Okt.⸗Nopbr. 544, 4 bz. u. Br., 4 Gd. Frühjahr 51, 514 bz. ling fair Dhollerah 78, good middl. Dollerah 74, fair Bengal —, new fair 
gen, ſchwere Sorte 27 5 — J 2 76 Gerſte etwas feſter, p. 1750 Pfd. loto oderbrucher 54— Rt. bz., un-] Domra 8, god fair Oomra 8}, Pernam 108, Smyrna 8}, Egyptiſche 12, 
Roggen, léſchtere Sorte 213] 2 39 gariſche ordin. Futter- 44— 45 Rt., gute do. 47—474, 48 Rt., feine 40— 513. Orleans Oktober⸗Verſchiffung 103. 
roße Gerste. ———- [-( Hafer feſter, p. 1300 Pfd. loko 353 —36 Rt., 47 T5 0pfd pr. Oktober Liverpool, Ottober. (Schlußbericht.) Baumwolle: 20,000 Ballen 
leine Gerf 2 a . = ö Rt. bz., Frühjahr 35 bz. Hatz. Aufgeregt. N 
PP. ß RE Te Su Erbſen ohne Umſatz. kiddling O ne 11, middl. amerikan. 10%, fair Dhollerah 8, Bengal 63. 
Focherbſen i En | El Ben) Heutiger Landmarkt: Paris, 3. Oltbr. Abends 6 Uhr. Rub o! pr. Oktober u. pr. Januar⸗ 
Futtererbſen n Weize Roggen Gerſte Hafer Erbſen April unverändert. Mehl pr. Oktbr. 68, 50, Novbr.-Dezbr. 63, 75, matt. 
Winterrübſen 124 — . 60 56—59 51—55 35--37 6568 Rt. Spiritus pr. Oktbr. 72, 00, Hauſſe. — Wetter bewölkt, kalt, 12 Centigrad. 
Winterraps — el || — Heu 15-20, Sgr., Stroh 5—8 Rt., Kartoffeln 15—18 Rt. e 3. Oktober, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
Sommerrübſen ea TR a EEE Re Rüböl feſt und etwas höher, loko 94 Rt. Br., pr. Oktbr. 93 Rt. bz. [markt. (St lußbericht.) Roggen auf Termine etwas höher, pr. Oktbr. 210, 
Som : — ——— - |— | Detbr. Nov. 05 Br., April⸗Mal 9 Gd. Br. März 209. Raps pr. Ropbr. 573. — Regenwetter. 
Buchweizen 5 — 126 Spirktus feſter, loko ohne Faß 181 Rt. bz., pr. Oktbr. 172 Br., 3 Gd., Antwerpen, 3. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid 
Kartoffen a 2 5 1 — 14 — — 15 — Oftbr Nor br. 17 bz., Frühjahr 17 Br. ' markt unverändert. 4 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. ufo — 2 20 — Angemeldet: Nichts. f Petroleum-Markt. (Schlußbericht.) Steigend. Raffinirtes, Type 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund! —!!— — Regulirungspreiſe: Weizen 735 Rt., Roggen 56}. Rt., Rüböl;| weiß, loko 493, pr. Oktbr. 49%, Novbr. 503. 
Weißer Klee, dito dito el — 1 — 1 —— TH RE, Spiritus 174 Rt. Newyork, 3 Oktbr. Baumwollenbericht (von Thiele, Motz u. Komp.) 
Heu, dito dito — r—— —— Petroleum fh 647 5/407 Rt. bz., pr. Oktober 644 Br. Zufuhren in letzter Woche in allen Häfen der Unſon 37,000 Ballen. Export 
Stroh, dito dito Na A Talg, prima ruſſ. gelber Lichten 154 Rt. bz. nach Großbritannien 6000 Ballen. Export nach dem Kontinent 3000 Ballen. 
Müböl, rohes dito dito 1— — ee ep Schweineſchmalz, ungar. 73 Sgr. tr. bz. Vorrath in allen Unionshäfen 80,000 Ballen. Preis für middling in Newyork 
ı ‚Die Narkt-Kommiſſten. 2 510 ſchott. Crown- und Fullbrand⸗ 133 Rt. tr. % 2 lie 15 0 racht per Dampfer nach Liverpool . Markttendenz ſteigend. Wenig 
10 888 hlen 104 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg. fferten. 
(1 Magdeburg, 3. Oltbr.- Weizen 65-70 Rt., Roggen 54-60 M.,. I r 
Produßten-Hörfe. Berfte 95700 , Hafer BR en ang Metevrologifche Beobachtungen zu Poſen 1868. 
: ind: 283 5 Kartoffelſpiritus. omgare abermals geſtiegen und ſehr knapp, ĩx Pra Terme Eee m 
e Nr A RASRPRelB3 28. ibermameler: | 2. ine feier, Coto ohne Baß 10} a | Rt, Dfiober 185 ft. Roybr G | Dahem Stunde. ] erbt Sie. Then. Wind. | Woltenferm. 
5 Die wer für 2 eg - 1 minder kB als geftern 211 80 1 Ba Jan. 18 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde Son ee 2 8 100 Si Er 
und eine weitere Beſſerung der Preiſe ergiebt ſich in nicht unweſentlicher Aus⸗ r / „ Abnds. 11% ＋ 70 S 8 
Tauch 5 3 1 Wann dc un ang ‚für die 3 — Rübenfpiritus ſteigend. Loko 181 Rt. (Ngdb. Stg.) 5 g on 6 255 11 10 25 = | PER 3 De Se Cu. 
teren ten. Das Geſchäft auf Termine iſt wenig umfangreich geweſen und 8 FIR 8 11% 9⁰ 9 beiter St. 
laben Bora den Bar! a Ku 8 a 5 Frlsarapbitve a 80 4 N Aude 10 2 11 93 4 851 S8 44 fube N 85 * 
ggenme „aber unbelebt. Ge gt tr. Kündigungs Köln, 3. Oktober, Nachmittags hr. Kühles Wetter. elzen Ei ra. 6] 27° 11° 24 50 7 SO 3. ft. St. Ni 
e eee ee e 
Weizen unverändert ſtill. Gekündi r. Kündigungspreis . | Toto 6, pr. Nopbr. 5, 13, März 5, 13, Mai 5, 13. Mu er, loko 5 f 
Poel hat loko feſte Preiſe gebracht, Termine waren geſucht und etwas] pr. Oktbr. 105, Mai 100% Leinöl loko 115. Spiritus loko 23}. Waſſerſt der 2Warthe. 
höher zu verwerthen. Hamburg, 3. Oktober, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen Poſen, am 4. Oktober 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 7 Boll. 
nr preishaltend, aber in ſehr beſchränktem Verkehr. und Roggen matt und ſehr geſchäftslos. Weizen pr. Oktbr. 5400 Pfd. f inn * . „u... 8% 


piritus recht feſt, beſonders auf laufenden Monat beſſer bezahlt, wäh⸗ netto 125 Bankothaler Br., 1244 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 122 Br., 121 Gd.,Novbr.- 
Dezbr. 119 Br. u. Gd. Roggen pr. Oktbr. 5000 Pfd. Brutto 945 Br., 


rend entfernte Sichten perhältnißmäßig wenig Beachtung genoſſen haben. 


III. Em a — — 
Thüringer I. Ser. 4 87 6 


fi ee ee f fee Bamge DER: 
= Deſtr. lic 5 1 50 8 Swrbk. H. er 4 11014 © o. VI. Ser. do. d 0. 7 . | . St.⸗Pr. 1 bz 
Jands l. Aktienböck, RE 54 bz Selber rie t 91 et ß reel Sw. e. 4 — — b. St. gar 6 | 78 bz M 781 Blßpeinifche 1618 8 
6 0 i ı annoverſche Bank 4 854 bz © Cöln-Erefeld — — Schleswig 45 90 B do. Lit. B. v. St. g. 4 814 
Berlin, den 3. Oktober 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 675 G 15 | 3 = 1 
— l.. do 001 Run L. — 79:4 6 Bean sb. Priv.⸗Bk. 4 112 — W 0 Bei a 4 eee e 1 Br 7 Nen Baba 277 U 8 
Tr 0. Bv6t. (1860)15 [713 { Kred. Bk. 4 |103 o. II. Em. i II. Em. ein. 
Preußiſche Fonds. 1 1 95 b er Bank. 4 * do 4 — — do Bon Eisen v. St g 84 
59 


5 
Sta ard-Bofen 40 955 G 
5 


Neeb ige Anleihe a. 0 @ Bi Magdeb. Peivatd. 4 91 8 do. III. Em. 4 83 5 | 
855 ag. Bal p 900 1024 bz Sil Pfanbbt der eininger Krebſtb. 4 98% etw bz do. 41 93 3 do. II. Ser. 430 96 oz hüringer 188 3 
561804 566% 99 50 aber. 16 00 65 8 Moldau Sand BL. sth ieh de 1. Em. = 85 4. ZI. — 87 B be. e 121 25 5 @ 
v0. 18 b & ö Norddeutſche Bank 4 122 5 o. . Em. BEER . —————— g . gar. 
2 18994 ar Hume. Ale 18:1 801@ 151 80 Oel Ki nt 6 | 00 Bull. 901 Sofa Oberb ei) | 8 c Siienbabn. Aktien. wenden Zereipol 6 ar 
Mi N 6 52 f 7 B 0. . . — —ů U — % 
% 1864 44 94 55 n Posener Henn. Sk 100 8 do. IV. Em. 44 873 etw oz agen Wafer T Bi 5 do. Bromd. 4 58.50 @ 
5.1867 A. B. D. Caf 952 bz a 3 Be Ba 5 4192 etw dy B |Galiz. Carl Ludwb. 5 | 83 © Allenbapnn. Erg 82 bi ® 
55.4850 52 tonv 4 87 0 Ruſſ- engl. Anl. 5 55 0 Roſtocker ank 4 1151 8 Lemberg ⸗Czernowitz ö 66 & n. 71Abz Altona-Kieler 4 114 b Gold, Silber und Papiergeld. 
50. 6534 8746 en Sääffte Bant 6 @ Wagbeb.galbef, l 2,2, ae dee 1 € en e 
9. 1805 7 ; 861 „Bankverein 4 1166 © do. do. 1865 ergiſch Markiſche 5 ‚Kronen — 9, IK 
Stantsfäuld deinen 818 55 bert 6 en hing a 7218 do. e 3 8 Berlin-Anhalt 1 1954 bz Loulad'or 11226 
Gi. A5 055 3119 15 do. 1864 holl. St.5 89 B n ban amb. 4 112 8 Wittenb. 944 Berlin-Görlitz 4 90 bz Sovereign E 125 
40701 N El 543 el bz Präm.⸗Anl. 940540 ir 4 Weimar. Bank 4 89 6 Niederſchlef.⸗Märk. 4 8635 G do. Stammprlor. 5 | 905 bz B Napoleongd or — 5. 125 5 
u.Reum.Shld 3} 803 bz ea 0 8 Beh. Hypotg.⸗Verſ. 4 11074 © de 5 11 Sr 90 8 eee 100 I ann? Zpfd. ER 
” Obl. 92 n 0 Hyp.⸗G. 4 87 G do. c. I. u. II. Ser. erl⸗Potsd⸗Magd. 4% 3 0 — 1,12 
e e eee e BEESSENEELE Kam at 
8 954 b ieee. 0. Ser. 40 . n 501 b5 l 
z% d e dein Sa de | 67 6 n e Prleritäte- Obligationen. Nicberſgt Ameigb. 1b | — — Bresl. Schw-örb. 4 14 bp weilen e 
ee ee e ee fen ee e e eee eee e ee 
Berliner 1 do. Pfobr. in S. R. 4 668 bz do. . ui, 25 0. it. B. N 2.1IIE bz Poln. Bankbillets — 
Kur- u. Neum. 35 754 bz do. Patt.-O. 500 fl. 1 „ III. Em. 4 — — do. Lit. C. 4 — — Coſel.Odb. (Wilh.) 4 112.1 1K bz ſche d . 
. 8 . 7 4 icht 4 742 5 d NN E do. Stammprior. 43107 bz Ruſſiſche do. I! 833 bz 
Obel 3 es Ame nh 16 8 15 9 5 g . 185 oe do 792 * 911 8 90% Carl. &udmiglb 191 15 ult. — [Conti tn rie- Aktien. 
do. 1% Türkische Aal 186515 | 354 by, Ut. 332], de. „ur em. 5 | | 0 5588 Bitte z jContinent..Deffau) — 00 H 
\ 4 90% b 5 . t. 4 [Vergiſch⸗Märkiſche 43 95 5 it. G. 45 905 bz 8 Lobau. Sittau. 4 40 etw oz h Berl. Eif.-Bedarf — 48 
e e , eee, e 
2 0. 4 Sas bz Bad Eif.-Pr.-Anl. 4 100 ba Ser. 3} 50 3 eſtr. ſuͤdl. St. (Lb. i + U nerva — 34 b 
= — rn . It. B. 3 774 bz do. Lomb. Bons 6 95; eim bz | do. Prior.⸗St. 5 872 Concordia in Köln — 410 
& ek 3} 7 — 9 10 Bemnih Nie 50 IW. Ser. d 2 8 2 2 fadig 1870 92 u 8 re 91 17118 » Berl, Immob.⸗Geſ.— 70 5 
. * n . do. N * B. . •⁰i s , 
Ses e Wit, , 10} © de. VI. Ser 4 87 de do. fen %% | 91,9  |Mapdebrkeingig eie, © dn. 200 Tech- Aust nom 3. Oktober. 
Schlee. 134) 80 5) 3 a 12 71 15 o. Düffel.-Elberf.\4 9248 Oſtpreuß. Südbahn p | 924 & do. do. Lk. B. 4 91455 & [B| Vankdiscont 91 
e i Bu r 1 7 5 6 5. II. Em. 4 92 bz Rhein. Pr. Obligat. 4 | 84 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4133 bz Amſtrd. 250 fl. 10 T. 231424 bz 
Jo. Men: 4 — — ess een 16 11068 |), (Pert Sees 4 881 @ do. v. Staat garant 3 — — Mecklenburger 16} 53 6 do. 2M. 1424 b3 
1 Weftpreupiihe |34| 7555; 44.904] Pant? und Kredit Aktien nud] do. II. Ser 4 905 bz do. III. v. 1858 u. 60 4 91 B Münſter⸗Hammer 4 89 © amb. 300 Mk. U 2605 bz 
„ 4/83 bz Antheilſcheine. do. Nordbahn) ) | 99% b do. 1862 u. 18644 91 B 65r —Niederſchl Märk. 4 | 88 G do. 2M. 1504 5 
do. neue 4 824 b Anhalt. Bandes⸗Bf. 4 | 816 Berlin-Anhalt 491 0 do. v. Staat garant. 45 964 G Niederſchl. Zweigb. 4 79 et: bz G London Lfir. ZM. 2 6 235 bz 
dd 43 903 Berl, Kaſſ⸗Verein 41574 8 do. 45 954 6 Rhein⸗Nahe v. S. g. 47 924 B Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 — — aris 300 Fr. 2M. 23 804 bz 
Kur- Uu. Neum. 4 908-8 bz Berl. Handels-Geſ. 4 1181 bi do. Lit. B. al 945 5 o. . Em. 4 9258 Nordh.⸗Erf gar. 40, B len 150 fl. 88.14 875 05 
2 (Pommerſche 4 905 b3 Braunſchw. Bank |4 1004 8 Verlin-⸗Görlizer 5 1005 B Ruhtort⸗Crefeld 4 91 6 do. St⸗Pr. 5 92“ etw bz 8 do. do. 2M. 4 87 bz 
8 Foſenſche 1a | 88485 Bremer Bank 4 112 B Berlin⸗ Hamburg 4 | 90 8 do. II. Ser. | — — Basel v. St. gar. 3 86 55 Augsb. 100 fl 2M. 4 56 26 6 
3 Preußiſche 4 883 bz Coburg. Kredit⸗Bk. 4 735 etw bz do. II. Au 90 G do. III. Ser. 43 — — Oderſchl. Lit. A u. C. 31808 bz Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 6 
0 Ahein Went 4 918 8 Danziger Priv.⸗Bk. 4107 Berl.⸗Potsd.⸗Mgd Ruſſ. Jelez-Woron. do. Lit B. 167 8 Leſpnig 100 Tir, T. 4 995 @ 
2 Sachſiſ e 4 904 B Darmſtädter Kred. 4 955 B In „ u. B.4 — — v. St. gar. 5 793 B Eh Staats. ö 148-4825 ult. do.] do. do. 2M. 4 95 6 
Schleſiſche 4 901 b3 do. Zettel-Bank. 4 96 8 do. Lit. O. 4 85 bz B do. Kozl.⸗Wor. do. 5 785 8 Deſt. Südb.(Lomb.) 5 107-8 bz ult.do.Petersb. 100 fk. 3. 53 904 by 
Breuß. Hyp.⸗Cert. — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 23 G Berlin⸗Stettin 43 — — do. Kursk-Kiew do. 75 | 804 bz Oppeln Ta 45 795 ba do. do. 3M. 5 91. bz 
I. Pr. N. br. 1 89 6 Disk.⸗Kommand. |4 10 etw bz | do. II. Em 4 | 83465 © do. Mosko-Rfäf. 50 | 87 57 ® P . Sübbahn 0 8 ee n 
Preuß. do. (Henkel) 41 — — Genfer Kredit⸗Bk. |4 | 195 bz excl. do. III. Em. 4 | 835 bz G o. Rjäfan-Kozl.do.)d | 82% bz do. St.⸗Prior. 5 704 bz arſchau 90 R. 8 T. 0 833 dz 


je Bö ich i ünſti i . d einwirkten. Die Verkaufsluſt war ſtark überwiegend und d 
Die Börfe war heut matter geſtimmt und überaus geſchäftslos, namentlich im Anfange, wo die ungünftigen Parifer und Wiener Notirungen lähmen 2 tüdte die Preiſe 
bis in der zweiten Börſenhälfte, wo Pariser Tae de die 5 Nachricht aus Barcelona dementirten, wieder mehr Feſtigkeit eintrat, ſo daß die ER a Bon 5 ra bei hervortretender Kauf 
lust fi) mehr erholten. Italiener und Amerikaner blieben fill, ebenſo Eifenbabnen, von denen die meiften matter waren, beſonders Kofel- Oderberger, welche durch — e Verkauf 1 1 Le ebenſo Ital ae a ſie ſich ein wenig 
Preußiſche Fonds, Pfand» und Rentenbriefe blieben gut behauptet, zum Theil auch höher, im Ganzen begehrt und nicht unbelebt. Deutſche Anleihen waren ſtill. Oeſtre chiſche eher etwas 2. in Poß 1178 merifaner wenig geändert, 
Ruſſen feſt, Liquidattons- und Pfandbriefe ziemlich belebt. Prioritäten waren heut ſtiller Wechſel in ſchwachem Verkehr und theilweiſe niedriger. — Warſchau⸗Wiener Silber-Prioritäten wu en mit 783 à 79 gehandelt und blieben 


t. Allgemeine Omnibus ⸗Geſellſchaftsaktien wurden etwas über Notiz gehandelt. 1 d 
benehf Gredlan, 3. Ka et 103 heute war die Börfe im en in guter Haltung, wenngleich einzelne Hamburg, Oktober, Nachm. 2 Uhr 30 5 G Angebot beſchranktes Geſchaft. 
Spekulationspapiere, wie öſtreich. Kredit. Aktien, ſich nicht voll behaupten konnten. Bei den übrigen Depiſen indeß betru⸗ Schlußkurſe. Hamburger Staats-Brämienanleipe 86 . un 47 3 u 33. Oeſtreichiſche Kreditaktien 805. 
gen die Variationen ſelten mehr als + pCt. Preußiſche Fonds und Prioritätsaktien etwas mehr gefragt. Oeſtreich. 1860er Looſe 71. Staatsbahn 5483. Lombarden 3973. talieniſche Rente 50%. Vereinsbank 1] 14. 


lußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 , do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 34-4 bz u B. Schleſiſche] Norddeutſche Bank 1253. Rheiniſche Bahn 1155. Nordbahn —. Altona-Kiel 113. Finnl. Anleihe 794. 1864er ruf. 
Bank 10 8 Gee Be 90; B. Bberſcieſſce Butoitäten 76f bz. do. do. 843 bz. do. Lit. FP. —. | Prämienanleihe 17 1866er ruff. Prämienanleihe 109. 6% Verein. St.⸗Anl. pr, 1862 70%. Disconto 2 0%. 1 
do. Lit. G. 90 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. —. Märkiſch-Pofener —. Neiffe-Brieger — Breslau - Schweld⸗ Wien, 3. Oktober. J Schlußkurſe der offiziellen Börfe.] : . Geſchäft. 
nig, Freizurger Friedrich⸗Wilhelm- Nordbahn —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. ! 71 B. do. Lit. B. —. Oppeln ⸗ Neues 5% ſteuerfr. Anle 58, 00, 5 etalligı 15 0 . 815 Looſe 78, 00. Bankaktien 716, 00, 
Tarndivik 70% B. Rechte Ober-Ufer-Bahn 80 B. Kofel-Oderberg 1124 bz u B. Amerikaner 775 bz u G. Italteniſche] Rordbahn 185, 50. Nalſonal Anlehen 61, 70. rebitaktien 206, 5 6 Eiſenbahn-Altten-Cert. 253, 70. 
Anleihe 51 bg u B. 207, 50. Czernowitzer 183, 00. London 115, 95. Hamburg 85, 15. Paris 46, 00. Frankfurt 96, 60 Amer. 
4 — 3 — dam 96, 70. Bohm. Weſtbahn 152, 00. Krebitlooſe 137, 25. 1800er Looſe 82, 70. Lombard. @ifenbap 181, 30. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 1864er Looſe 93, 20. Stiber-Unleipe 67, 50. Unglo-Auftian-Bant 159, 25. Napoleonsd'or 9, 25 Dukaten 
Frankfurt a. W., 3. Oktober, Nachmittage 2 Uhr 30 Minuten. Etwas matter. Nach Schluß! der Börſeſ b, 535. Silberkupons 113, 75 Geſchäftslos. Kteditakti 5 
Kreditaktien 2104, Staatsbahn 2593. . Wien, 3. Oktober, Abends. Abendbörſe. eſchäftslos. 855 aktien 206, 40, Staatsbahn 253, 90, 
Schlußkurſt. Preußiſche Kaſſenſcheine 1054. Berliner Wechſel 1043. Hamburger Wechſel en Londoner] 1860er Loofe 82, 80, 1864er Looſe 93, 30, Galigter 207,50, Lomdarden 184, 30, Napoleons 9, 258. 
eſtr. 


Wechſel 1195. Parifer el 944. Wiener Wechſel 1023. 5% öſtr. Anleihe von 1859 605. National- London, 3. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 7 . 
Keen 524 505 Nee ane —. Oeſtr. 5% Patt Anleihe 50%. 14% Mealllaues —. innländ. Anleihe —. Konſols 94%. 1% Spanier 3244. Ital. 5% Rente 51 . Lombarden 164 Mexikaner 155. 5% Ni ſſen 
Neue Finnland. 44% Pfandbriefe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 703. Oeſtreich. Bankantheile 735. Oeſtr. de 1822881. 5% Ruſſen de 1862 88}. Silber 60}. Turkiſche Anleihe de 1865 30g. 3% rumaniſche Anleihe. 
Kreditaktien 2104. Darmſtädter Bankaktien 238. Alſenzbahn 834. Oberheſſiſche 714. Lombarden 1875. Rheinische 81. 6% Verein. St pr. 1882 73½. he 0 
Eisenbahn —. Mhein⸗Nahebahn — Meininger Kreditaktien —. Oeſtreich.⸗Franz. Staatsbahnaktien 260. Oeſtr. Paris, 3. Oktober, Mittags 12 Udr 40 Minuten. 39% Rente 69, 10, Italleniſche Fente 52, 45, Lom⸗ 
Eliſabethbahn —,. Böhmiſche Weſtbahn —. Ludwigshafen-Berbad 1573. Heſſiſche Ludwigsbahn 1333. Darmſt.] barden 408 75, Staatsbahn 556, 25, Amerikaner 833. Ziemlich feſt, aber unbelebt. 
Zettelbank —. Kurheſſiſche Looſe 544. Bayeriſche Prämienanl. 102. Neue Badiſche Prämienanl. 100. Badiſche Paris, 3. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Sehr matt. Konſols von Mittags! Uhr waren 94} gemeldet. 
Looſe 523. 1854er Looſe 653. 1860er Looſe 713. 1864er Looſe 968. Ruſſ. Bodenkredit —. Türken —. Schlußkurfe. 3% Rente 69, 10.69, 123-68, 90-68, 95. Italieniſche 5% Rente 52, 32}. Oeſtreich. taat3-@ifen- 
Frankfurt a. M., 3. Oktober, Abends. Effelten-Societät. Matt und geſchäftslos. Amerikaner] bahn Aktien 552, 50. do. ältere Prioritäten 258, 50. do. neuere Prioritäten 255, 50. Kredit⸗Mohilier⸗Aktlen 270, 30. 
768, Kreditaktien 2094, Staatsbahn 2594, Lombarden 1874. Lomb. Eiſenbahnaktien 407, 50. do. Prioritäten 216, 50. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 83}. 
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